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FLottenrüstnngen.
^ Karlsruhe , 5. Febr . Ein interessantes Zusammentreffen
J: ,es» daß die deutsche , wie die englische Regierung sich fast
»« idjjeitig und darum unabhängig von einander , über die
j» der Flottenrüstungen und die Möglichkeit ihrer Ein¬
hänkung geäußert haben . Sir Edward Grey ging zeitlich^kan, deshalb seien seine Ausführungen zuerst besprochen .

Man muß dem englischen Minister darin unbedingt zustim -
. daß die Flotte für England eine ganz andere Bedeutung
je *» als für die Kontinentalmächte . Denn England ist eine
^Usel, und den Schutz der Existenz des Reiches, der anderwärts
» ü Armeen obliegt » muß in England die Flotte wahrnehmen .

hat niemals irgend Jemand darin eine Drohung oder
r ®? eine Anmaßung erblickt , daß England die stärkste See-
™a* i der Welt für sich in Anspruch nimmt , ebensowenig wie

an selbst in den Zeiten höchster Spannung es jenseits des Ka-
ais Deutschland verdacht hat , daß es seine Landmacht gewaltig
Usbaute. Denn vom Standpunkte der Verteidigung zu Lande

r |s ist Deutschland das exponierteste Reich Europas , vielleicht
Welt, England das sicherste.

. Wir freuen uns , daß Sir Edward Erey zugibt , daß von
^ Ney , Wettrennen im Flottenbau nicht mehr die Rede sein
onne. Diese Erkenntnis ist außerordentlich wichtig, denn sie'"Nnt der Konkurrenz zur See den Stachel . Es ist deutsches

. . " dienst , die Beschränkung des Schiffsbaues trotz aller Agita -
^

°Nen auf das gesetzliche Programm festgehalten zu haben . Dies
. " dienst mag kein ganz freiwilliges sein , denn die Rotwendig -
j der gewaltigen Landrüstungen mäßigte naturgemäß das

empy des Schiffsbaues . Wir halten uns aber an die Tatsache
"d erkennen das Verdienst an , das jetzt seine Früchte trägt .

l>. Weil aber kein Wettrennen mehr vorliege , meint der eng-
" Iche Minister , biete eine Zurückhaltung des ersten Pferdes nicht

.̂ Garantie , daß die anderen ihre Pace vermindern . Eine
^fettige Reduktion des Flottenbaues bedeute aber für England
n gefährliches Hasardspiel . England habe zwar den Anstoß

jJ ? Bau der modernen Riesenschiffe gegeben, aber die weitere
stensteigerung dieser Kolosie sei nicht Englands Schuld.

„ . Es erübrigt sich , mit dem englischen Minister darüber zu
» eiten ; er selbst mag sich aber wohl nachträglich sagen , daß die
^ Obstruktion der Dreadnoughts , der ersten wie der späteren
^

" erdreadnoughts , das Kräfteverhältnis nicht zu Gunsten
6«,.9lanl,s verschoben , wohl aber die gewaltige Kostensteigerung"

^ gerufen hat .
d»L . bstgiert findet Sir Edward Erey sich in den Gedanken,
kx? eine vertragliche Rüstungseinschränkung zurzeit wenigstens

Ue Aussicht hat , Verwirklichung zu finden , und resigniert gibt
gen

b Flottenfeierjahr Winston Churchills preis , das sich übri -
Lie»

n*cma*5 aus einem Volksversammlungs -Embryo zum affi¬
nen Lebewesen eines Regierungsvorschlags ausgestaltet hat .

Sir Edward Ereys Rede beweist, daß im innerenglischen Rüst-
ungskampfe Winston Churchill gesiegt hat und Lloyd George
unterlegen ist , wenn elfterer auch gewisie Abstriche sich gefallen
läßt . Die Rede macht aber insofern einen guten Eindruck, als
von irgend einer antideutschen Tendenz nichts zu bemerken ist .
Sie bestätigt damit die Richtlinie der nachfolgenden deutschen
Auslastungen . Erinnert man sich der Zeit noch vor 2—3 Jah¬
ren , so beweisen die englischen , wie die deutschen Ausführungen
den erfreulichen Umschwung , der sich im Verhältnis der beiden
Nationen vollzogen hat .

Admiral von Tirpitz erklärte in der Budgetkommission des
Reichstages , daß er dem Churchillschen Vorschläge der Kampf-
schifs-Proportion 16 : 10 nach wie vor zustimmen könne, da¬
gegen müsse das Flottenfeierjahr abgelehnt werden . Bei seinen
Zahlenangaben legte er die Daten erst aus letzter Zeit zugrunde,
feit der Beharrungszustand im deutschen Flottenbau sich an¬
bahnt , während anderwärts , z . V . in Rußland , der Neubau
beginnt , womit sich das - Bild selbstredend verschiebt . Hätte Herr
von Tirpitz auf die Entstehungszeit unserer modernen Flotte
zurückgegriffen , etwa auf den Beginn des Jahrhunderts , so
würde er zu ganz anderen Steigerungszahlen für Deutschland
gelangt sein .

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes berichtete
dann über die Besterung des politischen Verhältnistes zwischen
den beiden Ländern . Die ruhige und sachliche Auftastung des
Herrn von Jagow , die sich von jedem überspannten Optimis¬
mus fernhält , macht einen guten Eindruck, der sich auch in parla¬
mentarischen Kreisen , die die Wirksamkeit dieses tüchtigen
Diplomaten aus größerer Nähe zu beobachten in der Lage find ,
immer mehr verstärkt . Daß ein Sozialdemokrat seiner objek¬
tiven Darstellung Jnhaltlosigkeit vorwarf , scheint uns eher für
als gegen diesen Staatsmann zu sprechen . Denn was man auf
der äußersten Linken Inhalt nennt , deckt sich vielfach mit Sen¬
sation und Agitationsstoff gegen die Regierung .

Herrn v. Jagows Ausführungen gipfelten in der Fest¬
stellung, in England habe man sich überzeugen können, daß
Deutschland eine agrestive Politik nicht treibe . Die Folge seien
loyale und vertrauensvolle Beziehungen

'
zwischen den Kabinet¬

ten gewesen . Der Staatssekretär nimmt damit für fein Restort
das Verdienst in Anspruch, die gefährliche Spannung zwischen
uns und England beseitigt zu haben . Schon die vorsichtige und
konsequente Politik , die Herr von Kiderlen seit Beginn der
Balkanrüstungen einschlug , die Herr von Jagow erfolgreich
fortsetzte , bahnte in geschäftlicher Weise durch Verhandlung von
Gleich zu Gleich das neue Verhältnis an . Herr v. Tirpitz hat
dabei lufofetrt die Politik des Auswärtigen Amtes nicht ge¬
hemmt, als er eine übertriebene Flottenagitation ablehnte .
Ueber die mit England schwebenden Verhandlungen äußerte
sich Herr v . Jagow nur in allgemeinen Wendungen . Offenbar
liegt es nicht im deutschen Interests , über diesen Gegenstand
vorzeitig die Oeffentlichkeit zu unterrichten , da hierdurch die in
dem neuen Interessengebiete in Vorbereitung befindlichen deut¬
schen Unternehmungen geschädigt werden könnten .

Im Laufe der Diskussion wies dann Admiral v . Tirpitz noch
darauf hin , daß in den Fragen des Kalibers der Geschütze so¬

wohl wie des Deplacements der Schiffe Deutschland niemals ge¬
trieben habe, sondern stets getrieben wurde . Daraus folgere, daß
auch die Einschränkung nicht von unserer Seite auszugehen habe.
Mit Bedauern muß man aus den deutschen wie den englischen
Auslastungen den Eindruck ziehen, daß trotz allen guten Wil¬
lens und trotz der 'erfolgten Anregungen die Einschränkung der
Rüstungen selbst noch in weitem Felde liegt . Daß diese Dis¬
kussion aber nicht abgebrochen wird , erscheint schon als ein gutes
Zeichen .

Die Kriegsgefahr auf dem Saltran.
(Von unserer Berliner Redaktion .)

Ol Berlin , 4 . Febr . Sie besteht, diese Kriegsgefahr , darüber
herrscht kein Zweifel . Sie bildet auch den Gegenstand eifriger
Erörterungen zwischen den Regierungen , und zwar nicht nur
der unmittelbaren Nachbarn des vermutlichen Kriegstheaters ,
sondern auch der großen europäischen Länder .

Der Friede von Bukarest hat keinen Ausgleich, keine Ver¬
söhnung allen Streitenden gebracht, er hat sie gezwungen, das
Ergebnis des mazedonischen Waffenganges anzuerkennen . Die
schlecht dabei fuhren , brüten Rache , die gut abschnitten, zittern
für den Besitz; eine Streitfrage , die der ägäischen Inseln , steht
zudem noch offen. So liegen Explosionsstoffe in Menge vor, es
fragt sich nur . findet sich die zündende Hand , erreicht sie mit
ihrer Lunte das Sprengstofflager .

Die Ungewißheit , kommt es zum Kriege oder nicht, welche
Ausdehnung kann und wird er finden , schädigt das polltische
und wirtschaftliche Leben der Völker in der Regel mehr, als der
Krieg selber. Ein höchst verdienstvolles Werk ist es daher , diese
Ungewißheit möglichst zu erforschen und auf ihr richtiges Maß
zu beschränken . Das können natürlich nur solche Stellen , die
nicht nur über die besten Informationen verfügen , sondern auch
selber entscheidenden Einfluß auf den Gang der Dinge auszu¬
üben in der Lage sind .

Jetzt hat eine Stelle sich geäußert , die wie kaum eine
andere , die Kabinette der Großmächte nicht ausgeschlosten , be¬
rufen ist , die Situation aufzuklären . König Karol von
Rumänien , der staatskluge und diplomatisch ungemein begabte
Hohenzoller, hat sich dem Korrespondenten einer russischen Zei .
tung gegenüber in klarer und autoritativer Weise über die zu¬
künftigen Kriegsausfichten auf dem Balkan geäußert .

Der König sieht die gegenwärtige Lage nicht als bedrohlich
an . Zunächst zwingt Eis und Schnee zum Frieden . Aber auch
nach Eintritt der Schmelze hemmt die Ebbe in den Staatskasien
der Balkanvölker die Kriegslust . Die Lösung des Jnselstreites
erwartet der König von der Entscheidung der Mächte. Als
Ausgleich der türkischen und griechischen Ansprüche empfiehlt er
die Autonomie der Inseln unter europäischem Protektorate .
Daß er aber auch nach Durchführung einer solchen Lösung dem
Frieden nicht sicher vertraut , beweist sein Hinweis auf die un¬
ruhigen Köpfe, die heute das Schicksal der Türkei bestimmen.

Kommt es in diesem Jahre zu einem neuen Konflikt , so
wird die Entscheidung auf dem Lande fallen . Denn die von der
Türkei wie von Griechenland in England bestellten oder erwor -

Arsula Drenck
Die Geschichte einer Liebe

Roman von Panl Grabein .
(5b. Fortsetzung .) K«4br*<l « erbst«,!.

Wigands Blick suchte jetzt mit ernster, dringender Bitte
al, . ^ 8en Ursulas , die sie bei seinen letzten Worten von ihm^ wandt hatte .
t,Ut

»2a , keine unbeglichene Schuld ! — Ich weiß es wohl —

Utl gut ! — was ich einst in jugendlicher Leidenschaftlichkeit
ir R 0CI i€^It habe, was ich in furchtbarem Mißgeschick

iein
^ nfc98 cn angetan habe, der nun erlöst ruht von allen

b>rer? — ich habe Ihr Leben zu einem verfehlten , ver-
iitte

^ gemacht ! " Seine erhobene Stimme begann leise zu
(*,? ' aü seinem Willen zum Trotz. „Das alles weiß ich nur

jjj
® ' In acht Jahren hat mich dieses Bewußtsein nicht eine

brückt
^ sgelasien, es hat mich gepeinigt und zu Boden ge-

dx^ ' . alle Freude , jedes Hoffen in mir ßetötet ! - Ich
haz ' ah habe damit gesühnt, was ich einst gefehll habe — ich

Zerstörtes Lebensglück mit dem eigenen bezahlt !" Leise
wurde seine Stimme . „Und das gibt mir den Mut ,

Tch. . ,aar Sie hinzutreten " — Wigand erhob sich und trat einen
wgg

" aäher auf sie zu — „Sie zu bitten : Verzeihen Sie mir ,
^ rokt 2hnen angetan habe — damit ich wenigstens mit dem
be» l on hier fortgehen kann : dir folgt kein Groll , kein Haß —

schuld ist dir vergeben !"

ihr . ie Hände bittend zu ihr hingestreckt , stand er dicht vor
bei seinen Schlußworten auch hastig erhoben hatte .

^ Atmen hob sich Ursulas Brust . Was beschwor er
t alles wieder herauf an altem , bitterstem Herzeleid!

stchtz. Üierchwohl — er hatte recht : Er hatte seine Schuld ge-
^ waeit « « Mensch sühnen kan» — er hatte «in Recht

aus ihre Verzeihung ! Und sie reichte ihm die Hand hin ,
die Augen mit traurigem Ernst auf ihn richtend.

„Ich vergebe Ihnen — ich habe Ihnen schon lange nicht
mehr gegrollt . Die Jahre haben mich einsehen gelehrt , daß es
ja nicht Ihr Wille war , der das alles so kommen ließ . Sie
folgten dem unseligen Zwang Ihrer Natur so gut wie wir
andern — wie Fred und ich. Ja , ich nicht minder trage schwere
Schuld. Die Wahrheit erfordert , daß ich es Ihnen bekenne ,
rückhaltlos wie Sie selber, in dieser Stunde . Verzeihen Sie
nun auch mir — ich bitte Sie darum ."

In tiefer Erschütterung preßte Wigand ihre Rechte einige
Augenblicke wortlos . Dann sprach er leise , die Blicke tief in
die ihren senkend :

^Es könnte anders aussehen heute , wenn wir dieses ernste
Verstehen früher geübt hätten ."

Mit einer ruhigen , aber bestimnrten Bewegung entzog ihm
Ursula die Hand.

„Was hilft es, sich das jetzt zu sagen ? Was geschehen ist,
ist nicht mehr zu ändern .

"

„Selbstverständlich ." Straffer richtete Wigand sich auf ;
sie sollte nicht glauben , daß es noch nötig sei , etwa törichte
Wünsche bei ihm zu ersticken. Er griff nach seinem Hute.
„Nachdem Sie mir meinen letzten Wunsch in der Heimat so
gütig erfüllt haben , erlauben Sie mir nun noch, Ihnen Lebe¬
wohl zu sagen ."

Er verneigte sich leise .
„Wann reisen Sie ?" Roch einmal reichte sie ihm jetzt leicht

die tzstnd hin.
„Voraussichtlich schon in den nächsten Tagen ."

„So wünsche ich Ihnen aufrichtig Glück im neuen Berus,
i« fernen Lande. Möchten Sie in der Fremde das alles fin¬
de«, was Ihn « » die Heimat leider versagt hat ." . ^

Eine aus dem Herzen kommende Wärme lag jetzt in ihrer
Stimme , und ihn traf ein Blick, der noch mehr sagte als ihre
Worte — ein ergreifendes Zusammendrängen all ihrer Empfin¬
dungen in diesem Aioment des Abschieds . Ihm war , als klänge
ihm plötzlich eine unendlich traurige Melodie im ^ >hr , die er
auch eiujt von ihr gehört hatte : „Wenn sich zwei Herzen schei¬
den , die sich dereinst geliebt !"

Gesenkten Hauptes , die Augen geschloffen, wollte er ihre
Rechte an seine Lippen führen ; aber seine Hand , die ihre Fin¬
ger leicht umschlossen hielt , begann trotz aller seiner Selbst¬
beherrschung zu zittern . Da drückte sie mit einer leise abweh¬
renden Bewegung seine Hand nieder — ein Zeichen , daß sie
den Kuß nicht wünschte .

Wieder gefaßt, richtete sich Wigand auf ; sein Blick war sehr
nratt , aber ganz ruhig .

„Ich danke Ihnen für Ihre Wünsche . Ich hoffe Zuversicht-
lich , daß Ihnen selbst das Leben in Zukunft sich freundlich zei¬
gen möge , und so — leben Cie wohl ! "
, Roch eine kurze , straffe Verneigung , und schnell schritt Wi¬
gand zum Ausgang . Unbeweglich schaute Ursula dem Abge¬
wandten nach . Jetzt hatte er die Türklinke gefaßt. Schien ihr
es nur so, oder zauderte seine Hand wirklich wie in letztem Hof¬
fen noch aus ein Wort von ihr ? — Aber das Wort kam nicht ,
und im nächsten Augenblick hatte sich die Tür hinter ihm ge¬
schloffen.

Ein dumpfes Angstgefühl stieg heiß in Ursula auf . Das
also war ihr Abschied gewesen — für immer ! Ihr war , als
sollte sie ihm Nachrufen , daß er noch einmal umkehre, aber da»
Ruf blieb ihr im Halse stecken.

Schwach hörte sie dann draußen die Entreetür sich schlie¬
ßen : Run war er wirklich fort .

Mit einem tiefen Seufzer wandte sie sich ab. Was hätte
es auch genützt, wenn sie ihn noch einmal zurückgerufen hätte ?,
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»ettett Kriegsschiffe werden schwerlich vor Ende des Jahres zur
Ülblieferung gelangen.

Aber das wichtigste in den Aeußerungen des Königs ist das
Programm Rumäniens dem Zukunftskriege gegenüber . Denn
durch König Karols geschickte und weitschauende Politik hat er

erreicht, daß Rumänien heute die Rolle des Richters und
skxekutivbeamren auf dem Balkan spielt , die den unter ein¬
ander uneinigen und in zwei Lager gespaltenen Großmächten
entglitten ist. Rumänien betrachtet sich als den Hüter des
Friedens von Bukarest . Die Jnselfrage ist durch diesen Frieden
nicht berührt worden . Gibt sie zu neuen Kämpfen Anlaß, so
liegt für Rumänien keinerlei moralische Beipflichtung oder An¬
laß vor . einzugreifen. Dem türkisch -griechischen Konflikt wird
daher Rumänien mit verschränkten Armen zuschauen. Dagegen
wird es nicht tatenlos zugeben , daß Serbien auf griechischer und
Bulgarien auf türkischer Seite sich aktiv an den Operationen
beteiligen.

Run grenzen aber heute die zukünftigen Gegner , Türkei
und Griechenland , nicht mehr unmittelbar an einander. Es ist
daher schwer abzusehen , wie der von König Karo ! ins Auge
gefaßte Landkrieg sich ohne Beteiligung der Nachbarn ab¬
spielen soll.

Bulgarien würde durch das drohende Eingreifen Rumä¬
niens zur Neutralität gezwungen sein . Es gibt aber verschiedene
Arten von Neutralität , die wohlwollende und die unfreundliche .
Exempel für beide finden sich im ruffisch- japanischen Kriege, wo
Deutschland wohlwollend die Entblößung der ruffischen Grenze
gestattete, während Frankreich unfreundlich die russische Flotte
zum Berlaffen seiner ostasiatischen Häfen zwang und sie dadurch
der Katastrophe von Tschuschima auslieferte.

Die wohlwollende Neutralität Bulgariens müßte , um den
türkisch -griechischen Kontakt zu ermöglichen , soweit gehen, der
Pforte den Durchmarsch durch bulgarisches Gebiet zu gestatten .
Ein solches Entgegenkommen überschreitet aber nach landläufi¬
ger Auffassung des Völkerrechts den Begriff der Neutralität ,
selbst den der wohlwollendsten. Denn der neutrale Staat
pflegt die , seine Grenzen überschreitenden Truppen für die
Dauer des Krieges zu entwaffnen und festzuhalten , wie die
Schweiz 1871 mit Bourbakischen Regimentern verfuhr . Ist der
neutrale Staat hierzu militärisch zu schwach, so wird er natur¬
gemäß in den Krieg mit hineingezogen, und zwar auf Seite des¬
jenigen Kämpfers, der seine Grenzen respektiert hat. Das wäre
<. B . nach Ansicht vieler die Rolle, die Belgien im nächsten
deutsch -französischen Kriege zufallen würde .

Es erscheint nun gänzlich ausgeschloffen, daß Bulgarien sich
dem türkischen Durchmarsch widersetzen wird, nachdem es nur
durch ein Machtwort an der Kriegsteilnahme verhindert wor¬
den ist.

Erblickt nun König Karol in der eventuellen Durchmarsch¬
erlaubnis und damit natürlich auch Unterstützung türkischer
Truppen durch Bulgarien eine unzulässige Auslegung und prak¬
tische Anwendung der Neutralität ?

Auf diese Frage scheint er dem russischen Korrespondenten
keine Antwort erteilt zu haben . Sie dünkt uns aber nicht nur
sehr wichtig zu sein , ihre Beantwortung würde erst die volle
Aufklärung bringen.

Wird „die Sphinx auf dem Balkan"
, wie man den Hohen-

zollernfürsten wohl genannt hat, darüber schweigen oder reden ?
Immerhin , was sie bisher geäußert hat, ist dankenswert , denn
es gibt die Gewißheit der Begrenzung eines zukünftigen Balkan
krieges . Am vergnügtesten wird man über den Orakelspruch in
Belgrad sein, wo man sich bislang die, größten Sorgen machte,
und wo man jetzt die besten Friedensverficherungen buchen kann.

König Karol pflegt Nichts unüberlegt zu tun. Auch seine
jetzt berichteten Aeußerungen sind offenbar nicht ohne tiefere
politische Absicht gemacht. Sie bilden die Antwort auf die
Petersburger Anregungen, einen Balkanbund unter russischer
Führung zu schließen, um dadurch den Frieden im nahen Orient
zu sichern .

Mit einer ebenso höflichen wie energischen Wendung weist
Rumäniens König diese Bestrebungen weit ab . Es bedarf
keines russischen Protektorates mehr , um die Balkanvölkergegen
Selbstzerfleischung zu schützen. Diesen Ordnungsdienst hat
Rumänien übernommen , es ist imstande , ihn ohne ftemde , auch
russische Unterstützung durchzuführen.

Dabei ist diese Ablehnung so geschickt und in ihrem End¬
ziele so vollkommen in Uebereinstimmung wenigstens mit der

offiziellen Politik Rußlands, daß man es dem König Karol in
Petersburg nicht einmal übelnehmen kann, wenn er Rußlands
Balkanpolitik wirkungsvoll durchkreuzt .

Kadische Chronik.
} ( Ettlingen , 5 . Febr. Man schreibt uns : In der Mitt -

woch -Mittagsausgabe der „Bad. Preffe " ist zu lesen , daß be¬
treffend „Sonntagsruhe" hier eine Versammlung stattgefun¬
den hat von Kaufleuten, Gewerbetreibenden und Handwer¬
kern , welche u . a . auch beschlossen habe , bei der Handwerks¬
kammer vorstellig zu werden , daß von 3 Uhr ab die Wirte
kein Flaschenbier und keine Eßwaren über die Straße ver¬
kaufen dürfen . Hierzu ist berichtigend zu erklären , daß die¬
ser Beschluß nicht gefaßt wurde , sondern daß merkwürdiger -
weise zwei Metzgermeister diese sonderbare Ansicht vertraten,
ohne zu bedenken, daß sie sich in 's eigene Fleisch schneiden.

- !- Mannheim» 5 . Febr . Ein bekannter hiesiger Wirt,
Herr Otto Franke , ist gestern früh nach längerem Leiden
gestorben. Von seiner Heimat Thüringen kam er als Chorist
ans hiesige Hoftheater . Später schied er aus dieser Stellung
und trat zum Wirteberuf über . Längere Zeit betrieb er die
„Arche Noah " in der er sich durch den Ausschank vorzüg¬
licher Pfälzer Weine einen guten Ruf erwarb . Zuletzt be¬
trieb er das Weinrestaurant „Zur Stadt Athen"

G Mannheim, 5 . Febr. Selbstmord beging gestern nach¬
mittag SVg Uhr ein 61 Jahre alter, verheirateter Schuhmacher-
meister von Karlsruhe, wohnhaft hier , indem er aus Lebens¬
überdruß und Schwermut in seiner Wohnung in der Oberstadt
sich durch einen Revolverschuß tötete.

-e- Rastatt, 5 . Febr . Im hiesigen Bürgerausschuß gelang¬
ten dieser Tage zwei bedeutsame stadträtliche Vorlagen ein¬
stimmig zur Annahme. Nach Beschluß der städtischen Kollegien
erhält die Firma Weil , Schuhfabrik in Eppingen, unentgeltlich
einen Platz von 15 006 qm an der Rauentaler Straße zur
Erstellung einer Fabrik zur Verfügung gestellt , welche 200 ' des Ministers Stellung nehmend . Abg
Arbeiter beschäftigen soll. Auch werden der Firma für die
nächsten fünf Jahre Ermäßigungen für den Bezug elektrischer
Kraft gewährt. — Ab 1 . Januar 1914 ist eine Schularztstelle
errichtet mit einer Vergütung von 50 Pfg . pro Schulkind .

(? Kuppenheim (91. Rastatt ) , 5 . Febr . Der Eroßherzog
hat den Postschaffner Franz Riedjnger Eheleuten hier anläß¬
lich ihrer goldenen Hochzeit die silberne Medaille verliehen. —
Vor einigen Tagen erlitt der 9^ Jahre alte Knabe des Wil¬
helm Stemmle infolge Sturzes auf dem Eis einen Schädelbruch
und liegt feit dieser Zeit hoffnungslos darnieder . 9ln der
Wiedergesundung wird gezweifelt.

C> Oberndorf (A. Rastatt) , 5. Febr. Den Taglöhner Emil
Maier Eheleuten hier ist aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit
vom Eroßherzog die silberne Medaille verliehen worden .

-st- Neustadt i. Schw ., 5 . Febr. In dem Bericht über die
hiesige Bürgerausschußsitzung, welche sich mit den Unterschlagun¬
gen des Karlsruher Rechtsanwaltes Lorenz zum Nachteil der
Stadt Neustadt beschäftigte, war mitgeteilt worden , man wolle
eventuell gegen die Rheinische Kreditbank Klage erheben wegen
falscher Auskunftserteilung. Wie die Rheinische Kreditbank
(Filiale Karlsruhe) hierzu bekannt gibt, entspricht die Behaup¬
tung , daß die Gemeinde Neustadt durch eine falsche Auskunfts¬
erteilung der Rheinischen Kreditbank in der Angelegenheit des
Rechtsanwaltes Lorenz zu Schaden gekommen sei , nicht den
Tatsachen. Die Bank weist deshalb diesen Vorwurf als un¬
berechtigt zurück.

L . Sauldorf (5ttut Meßkirch) , 5 . Febr. Der hiesige alt¬
katholische Pfarrer Herr Oberle feierte dieser Tage in aller
Stille seist INjiihriges Jubiläum . Der Kirchenvorstand über¬
reichte dem Jubilar ein kostbares Geschenk, ebenso die alt¬
katholische Kirchengemeinde Meßkirch. Herr Oberle ist seit
33 Jahren hier .

--- Konstanz , 5 . Febr . Heute früh ist der württembergische
Dampfer „Hohentwiel" , der um f .15 Uhr in Konstanz eintreffen
soll, bei Meersburg im Nebel auf einen Felsen ausgelaufen, so
daß der Radkasten schwer beschädigt wurde und der Dampfer
seine Fahrt unterbrechen mußte . Die Paffagiere wurden von
dem badischen Kursschiff, das aus dem Ueberlinger See eintraf,
übernommen und nach Konstanz befördert . Gegen mittag war
der Schaden so weit behoben , daß der „Hohentwiel" die Rück¬
reise nach Friedrichshafen mit eigener Kraft wieder antreten
konnte. Menschenleben kamen nicht zu Schaden .

Pom badischen Landtag.
00 . Karlsruhe , 5 . Febr . Die Zweite Kammer beendet

heute die allgemeine Debatte über das Ministerium des Innerst-
Abg . Kölblin (Nat .) übermittelte verschiedene Wünsche der
Stadt Baden- Baden, die hauptsächlich sich auf das dortige Bad^
wesen bezogen . Der Redner ging dann auf das politische Gsbi»
über und unterstrich hier verschiedene Ausführungen, die ft»"
Parteifreund Rebmann vor Tagen schon gemacht hatte. 3*'
tereffant waren die Ausführungen des Redners über die ft"'
kationelle Berichterstattung in der Tagespreffe , die einmal 0*
der Oeffentlichkeit damit von sachverständiger Seite eine
leuchtung erfuhr . Dann sprach Minister von Bodman,
zunächst seine Ansicht über die politische Tätigkeit der AmtsoM'
stände äußerte , und das Haus dann bat, das reine politisch*
Gebiet doch jetzt zu verlassen . Der Minister beantwortete dastst
die verschiedenen Wünsche des Vorredners. Der folgende Redn**
der Zentrumspartei Dr. Schäfer bemerkte, daß er dem 2ßunr
des Minister? nicht Folge leisten könne, da feine Partei zu W
angegriffen worden fei . Der Redner polemisierte dann au^
gegen die Linke , vor allem gegen die Sozialdemokratie. Dt
Stimmung im Hause wurde sehr lebhaft; es gab eine ReG
Zwischenrufe und schließlich mußte der Präsident die MahnunS
aussprechen, die Mitglieder möchten sich doch in ihren Aus«
drücken etwas mäßigen . 9lbg . Hertle von der Rechtsstehend̂
Vereinigung widmete seine Ausführungen in der Hauptfach
dem Großblock und dem Proporzverfahren. 2lls der Redner 3
bent Fall Zaberu sprechen wollte, wurde ex von dem Präsides
ten gebeten , das nicht zu tun , um nicht hierüber neue Debatte
hervorzurufen .

Die Debatte war damit, obgleich die Zeit schon sehr
geschritten war, noch nicht erschöpft. Der Chef der Nationa
liberalen 9lbg . Rebmann sprach ziemlich ausführlich , zuna^
dem Vorredner erwidernd , und dann zu der letzten großen ,

Rebmann ging hierb *'

besonders davon aus, früher Gesagtes nochmals zu betonen uu
klarzulegen . Von der Fortschrittlichen Volkspartei fytaä) ®
heutigen Vormittag der Abg . Hummel , der hauptsächlich de
Abg . Schofer (Ztr .) erwiderte und mit seiner Polemik d
Zentrum traf. Schließlich sprach noch der Abg . Kopf, der I
größtenteils mit Konfeffionalismus und Religionsfragen "
schäftigte. Da es gegen 2 Uhr ging, ersuchte der Präsident v
Redner , seine Ausführungen doch etwas zu beschränken. Dan
gab es noch einige kurze persönliche Bemerkungen , worauf d
Präsident die Sitzung schließen konnte . Am Freitag wird w
sich ntti Gesetzentwürfen beschäftigen. Den Bericht über
heutige Sitzung siehe Seite 4.

Petitionen und Anträge. (
oc , Karlsruhe, 5 . Febr. Der Zweiten Kammer sind inlge

Petitionen zugegangen von dem Gemeinderat der Stadt » istl
um Errichtung einer staatlichen Kraftwagenverbindung hinter ,
lingen (Niedereschach) -Villingen - Föhrenbach und Billingen - Kei
seid , von dem Büroaffistenten I . Bauer in Karlsruhe um -b ,
ferung seiner Desörderungsverhältniffe und von dem früheren
darmen Ad . Graser in Freiburg um die Gewährung von Ruheg

Der Zweiten Kammer ist sodann folgender Antrag über ® _
tung von Wanderarbeitsstätten von den Abgg. Roeckel (Ztr .) ^
zugegangen: „Die Gr . Regierung wird ersucht zur Fürsorge >ur
Arbeit?- und obdachlosen Wanderer in tunlichster Bälde söge» Lclt.
Wanderarbeitsstätten nach dem Beispiel Württembergs einzuri
Ferner ging der Zweiten Kammer ein Antrag der Abgg.
( Ztr.) und Gen „ zu die Stadt Säckingen mit Rücksicht auf die gl ^
gelten Wohnungsmietpreise in eine höhere Ortsklaffe einreiy
wollen. _

Theater, Kunst und Wissenschaft '
= Karlsruhe, 5 . Febr Vom Kroßherzogl . Hoftheater wird'

geschrieben : Als Bewerberin um das Fach der jugendlc « -o^
>

te'
scheu Sängerin wird Fräulein Grete Finger morgen in „Ai
und am Sonntag in der „Zauberslöte" , die einschlägigen v

tritt
( Margarete und Pamina ) singe » . — In der kommenden Ai r
der Spielplan ins Zeichen des Karneval. Es wird die er , ^
führung der Operette „Die schöne Helena" herausgebracht “>

^ r>
Posse „Lumpazivagabundus" zu ermäßigten Preisen 0eß5Dv. § ie
den . Im Fastnachtsprogramm sind ferner noch vorgesehen .
Posse „Nur Ruhe'." (Erstaufführung ) . „Orpheus in der Un» r

„Charleys Tante"
, „Max und Moritz " und die „Puppenfee • ^

- Berlin . 5 . gebt . (Tel . ) Auf das von dem Präsiden ^
Kaiser Wilhelm-Gesellschaft an den Kaiser von Exz. 5>arn° ^

Was hätte sie ihm sagen sollen ? Sie hatten ja einander nichts
mehr zu sagen . — Rein , nein, es war schon bester so gewesen !

Aber dennoch ging sie , wie mechanisch . hin zum Erker und
blickte durch das Fenster hinab zur Straße — ihm nach . Wie
einst als Braut , schoß es ihr durch den Kopf . Und doch wie
anders!

Schall entschwand seine Gestalt drunten ihren Blicken ;
aber wie gebannt blieb sie noch lange stehen, in trauriges Sin¬
nen verloren. Das war nun das Ende !

(Fortsetzung folgt. )

Pariser Modebrief .
(Von unserer Mode - Mitarbeiterin.)

A Paris » 4 Febr. Die Pariser Journalisten sind so gut unter¬
richtete Leute , daß sie nicht nur auf der ganzen Erde , sondern auch im
Himmel Bescheid wiffen. Einer von ihnen gibt nun die Eindrücke
des lieben Gottes in so glaubhafter Weise wieder , daß man wirklich
annehmen muß, er habe sie aus ganz direkter Quelle empfangen .

„Der Herr , der vie Mod « macht"
, schreibt dieser Journalist , berief

vo-r ein paar Monaten d-- Schneider zusammen und hielt ihnen fol¬
gende Rede :

„Den ganzen Winter hindurch, also bis Ende März, werden Eure
Kundinnen geschlitzte Röcke und kurze Mäntel tragen. Sie werden
aufpaffen , daß ihr Hals von der Pelzecharpe nicht bedeckt wird , im
Gegenteil dies« mutz nach hinten, auf den Rücken zu übergeworftn
werden . Die Taillen müssen ausgeschnitten sein . Keine Stiefel mehr,
nur noch Pantoffeln ! Da aber der Name „Pantoffeln " zu ordinär
klingt, werden sie sie „Kothurne " nennen I"

„Schön , mein Herr !" erwiderten die Schneider wie aus einem
Munde. Und sie zogen von dannen, ohne auch nur die geringste Ein¬
wendung gemacht zu haben Sie rissen schon seit langem, daß der
Herr , der Vie Mode macht, ein schwach begabtes Original ist, und
daß es ganz verlorene Mühe wäre, sich mit ihm zu streiten . Außerdem
haben sie die Beobachtung angestrllt, daß die Befehle des Herrn , der
die Mode macht, nmfo rascher und eifriger befolgt werden , je verrückter
sie sind. Man behauptet ja auch von der Pytyia , daß sie nur sichere
Orakelsprüche von sich gab , wenn sie sich im Delirium befandI

Aber der liebe Gott, der , wie man sich denken kann, alles gehört
hotte, wurde bös«.

„Na"
, meinte er . „das ist ja ein sonderbarer Heiliger, der da be¬

hauptet, die Damen du ch seine dummen Capricen zwingen zu können ,
den Tod zu riskieren. Vielleicht bildet er sich ein . daß ich keine Kälte
keinen Schnee und Nordwind mehr fabrizieren kann? Da wollen wir
doch diesen Dummkopf mal ins Bockshorn jagen !" (Der liebe Gott
scheint sich sehr kräftiger Ausdrücke bedient zu haben I)

Und kaum hatte er das gesagt , da griff er auch schon nach seinem
großen Thermometer und seiner Windrose . Sofort rosten die Stürme
herbei und wuschen den Himmel so sauber , daß er eine norwegische
Lokalfarbe annahm Dre Pflaster trockneten wie im Nu , in allen
Rinnsteinen fror das Wasser , und die Pariser Schutzleute zogen die
Kapuzen über die Köp" Mit einem Wort, der liebe Gott lieg einen
guten , kleinen trockenen und eisigen Minier kommen und wartete an
seinem Himmelsienster auf die Dinge, die da kommen sollten ..

Da erblickte er nun die Pariserinnen, die zu ihrem Schneider
gingen. Zitternd vor Kälte mit blau gefrorenen Rasen traten sic ein .
„Wir wollen unsere Winterkleider haben !" meinten sie . Und die
Schneider brachten sofort Roben mit geteilten Röcken und weit aus¬
geschnittenen TaiUei. angeschleppt . Ohne Widerspruch probierten jene
sie an . Dann eilten sie zu ihrem Pelzhändler. Und der PcHhändle:
verkaufte ihnen kurze Mäntel und auch Echarpes , indem er den Trä¬
gerinnenausdrücklich empfahl , sie nicht zum Schutz gegen Kälte, sondern
nur zur Zierde und zum Schmuck umzunehmen . Mühelos versprachen
sie ihm das. Von da aus ging es zum Schuster , der ihnen keine
Schuhe , sondern oben bereits erwähnte Pantoffeln anzog . die , wenn
auch „Kothurn " benannt, deswegen nicht weniger den Knöchel und
den größten Teil de" Fußes unbedeckt ließen

Der liebe Eot» norde durck di ses Verhalten ein ganz klein wenig
aus der Fassung gebracht . Aber nach einiger Ueberlegung kam er
zu dem Schluß , daß dieser Wahnsinn wohl bloß vorübergehend sein
würde . Er grifi alsc wieder zu seinem Thermometer und ließ es noch
um vier Grad fallen. Dann steckte er den Kopf wieder zum Himmels¬
fenster hinaus .

Aber vergeblich spähte er nach irgend einer Derändertintz in der
Kleidung der Damen aus . Diese gingen durch die windig . Kskutten
Straßen mit nackten Hälfen und stolz zur Schau getragenen*Mhwrrk-
zeugen , die nur von etdem so dünnen Gewebe bedeckt waren , daß es
von einer Spinne 'n ' ■» paar Augenblicken hätte angefertigt werden
können . Ihre Mäntel waren so kurz , daß sie sie nicht im geringsten
gegen den scharfen Nordwind schützten . Die Pelzecharpe flatterte auf
der Schulter und keine einzige Frau bedeckte sich mit ihr . Nichts¬

und
sicki auf ibrcn Gesichtern Gesundheit UN
lebe Gott merkt« nichts von Halsentzun

destoweniger malten
friedenheit , und der stebe
Schnupft » oder Influenza . . ^«ßt«

Einen Augenblick dockte er über dieses Wunder nach
dann zugeben , daß er nichts , aber auch garnichts davon
Da trat gerade der Pariser Schreiber dieses originellen Z hjcke»
aus seinem Haust hcrars Er hatte starke Lederstiefel an . ein
Winterüberzieher, dessen Kragen er bis zu den Ohren aufg
hatte und meinte so der Kälte Tratz bieten zu können . . ^ tc{

„Nanu ? ! . . W . s ist denn das für ein Popanz? ! r ' °i
liebe Gott voller Erstaun -». . a1t t*”

Und sandte ihm e- ne Influenza , die den armen Reporr
Rand des Grabes brachte ! ! . . . . -x»auen ul'*

Woraus wieder einmal zu ersehen ist, daß das, was
Männer tun. nicht auf dasselbe herauskommt . Wo ist der « <**
sich erdreistrn wollte , über eine Pariser Modedame zu
sitzen ? ! Seit vierzehn Tagen r̂ier . cs hier Stein ültt) ß6l\
Züge bleiben infolge der großen Schneemassen stecken, Wori
zeigen sich in der Nähe der französischen Dörfer, di« Bog

kijnn ^
in . ihren Restern und die Füchse in lhr^m Dam Die
die Gemüse nicht mehr aus oer hart gefrorenen Erde h" ausz ^ je ^
da der Preis für die Lebensmittel in dem Verhältnis ste g .

^ vj
Thermometer sinkt , fragen sich die Männer voller Angst . ~tn fw
Kälte oder vor Hunger steroen werden ? Aber Fr "^ s! „qbek^
nicht solche frivolen Fragen. Heiter und friedlich lachet ,
mert um die Kälte, gehen sie halbnackt spazieren . . - • rx- ittett ^

Oben geteilt , unten geteilt , hinten und voan ausgeiw fytfi
gekürzt, werden selbst die „dicksten" Kleider aus Seu >e
angefertigt , aus Geweben , die „ein Windzug wegtrag
( Man ist in der Tat erstaunt , daß dieser Windzug sie niM «

wü{t*<
Wenn nur der Wind sich wirklich einmal den Spaß w ©aV
eine hübsche Frau auf der Straße auszuziehen, diese seloe ^ 3P
scheinlich die letzte, die etwas davon merken würde ! ^ i»” ,
hat das Wunder fertig gebracht, daß die Frauen kein ^ .
spüren ! Ruhig, als hätten wir 30 Grad Wärme, fahr , _ fei«^
derichterstatteainnen fort , die Reiz« der transparenten « > raturoL
Eine von ihnen gibt den Muffeline-Bluftn aus Tango-»

^tzie G
färben ) den Vorzug und fügt ohne jede Ironie hinzu , >
„ wanne" Nuance!"

. , « „auc«
Die unglücklichen Frauen ! ! . » . Wenn sie nur dreft ”

um sich zu wärmen! ! . . . .
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Protektor der Gesellschaft gerichtete Glückwunsch -Telegramm ist fol¬
gendes Antworttelegramm eingegangen : „Meinen wärmsten Dank
>ur Ihre freundlichen Wünsche zu meinem Geburtstage . Ich bin
, auf die bisherigen schönen Erfolge der unter Jbrer Leitung
kraftvoll entwickelten Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaftenund hoffe auf glückliche Durchführung unserer weit gesteckten Ziele ,
kvcz.

^
Wilhelm I E .

“
_ — München, 4 Febr . Robert Käthe , der bekannte Münchener
^uutensänger, ist für sein« Verdienste um das deutsche Volkslied auftner Soiree rm herzoglichen Sckiloß zu Altenburg vom Herzog Ernst
uurch die Verleihung der goldenen Medaille für Kunst und Wissenschaft
ausgezeichnet worden

Permilrhtes.
= Hamburg , 5. Febr . (Tel .) Auf der „alten Liebe "

» ei Cuxhaven fanden gestern Fischer einen etwa 20jährigen,
lungen Mann und ein gleichaltriges junges Mädchen auf
riner ^ ank fitzend tot auf. Nachforschungen ergaben , daß
uer junge Mann , ein Lehrling namens Scheletz aus Ham-
^ g, ..

d^ Verkäuferin Zimmermann entführt hatte und mit")r längere Zeit planlos umhergeirrt war. Die beiden ha¬
ben einen Brief an den Vater der Zimmermann hinter-
la !Ten, in dem sie Mitteilen, daß sie aus Mangel an Geld
"Us dem Leben scheiden .

T . Mailand , 5 . Febr , (Privattel .) Die italienischen Eisrnbahn -
eamten bereiten gegenwärtig eine über ganz Italien sich ausbrei -
ende Agitation vor . Es sollen von der Staatsbahnverwaltung Ee-

daltsaufüesierungen im Gesamtbetrags von SO Millionen Lire ver¬
engt werden Zunächst will man daran gehen , emen durch das

Lanze Land sich erstreckenden Bund der Angestellten öffentlicher Be¬
klebe zu gründen . Diesem würden vornehmlich neben dem Eisen-

aahnpersonal die Beamten des Post- und Telegraphendienstes ange-
-aren, deren Unzufriedenheit der Regierung in letzter Zeit dauernd

»u schaffen macht .
. . T . London, 5. Febr . (Privattel .) Der junge amerikanische Mil -

»när Rodmann Wannemaker kündigt an , dah er den atlantischen
iean in einem eigens zu diesem Zwecke von ihm und Mister Eurtil

krauten Luftschiffe zu überfliegen gedenke . Wannemaker hat sich er-
oten , alle entstehenden Kosten des Experiments selbst zu tragen .

Ein schreckliches Familiendrama .
Eichen» 5. Febr . (Privattel .) Heute nacht ereignete

hier ein schreckliches Familiendrama. Der 32jährige
Kutscher Lehmann , der seit einiger Zeit mit seiner Frau in
streit lebte , ermordete seine Frau und seine vier Kinder» in-
bem er ihnen mit einem Beil die Schädel einschlug und dann

Kehlen durchschnitt. Nach der Tat warf sich der Mann vor
^

'nen Eisenbahnzug , der ihm jedoch nur die Beine abfuhr ;
^ hmann ist dann heute morgen 6 Uhr im Krankenhaus seinen
schweren Verletzungen erlegen .

Grubenkatastrophen als Folgen von Erdbeben ?
«s Wien, 5 . Febr . (Tel .) Der Leiter der Laibacher Erd¬

bebenwarte , Professor Velar , gibt eine Erklärung , in der es
Es unterliegt keinem Zweifel, dah die in den jüngsten

^bgen aufgetretene Erubenkatastrophe auf Zeche „Achenbach "
"ki Dortmund und die Einstürze bei Beuthen in Oberfchlefien
Ad auf Zeche „Fürst Leopold " bei Dorsten durch die seit einer
^ bche in ganz Europa herrschende Bodenunruhe und durch die
Fernbebenausläufer vom 30. Januar ausgelöst worden sind .
Unsere Warte hat am 30 . Januar vormittags das früh morgens^ folgte katastrophale Fernbeben angezeigt. Das Grubenunglück
uuf Zeche „Achenbach " wäre leicht verhütet worden , wenn an
^fesem Tage, wo unsere Warnrufe noch rechtzeitig laut wurden ,
bke Vorfichtsmahregeln verdoppelt worden wären.

Letzte Telegramme
der „Ladifchen Presse".

. ~ Berlin , 5. Febr . Der Kaiser machte heute vormittag
Reichskanzler einen Besuch.

Kiel , 5 . Febr . Der kleine Kreuzer „Rostock" ist heute
unter dem Kommando des Fregattenkapitäns Thilo von Trotha
^n Dienst gestellt worden .

^ Schleswig 5 . Febr . Aus Anlaß der Gedenkfeier zur Erinne »
^ 8 an die vor 50 Jahren erfolgte Befreiung der Stadt aus dänischer
Ortschaft prangt Schleswig in prächtigem Blumen - und Flaggen -

Vksher sind etwa 20 Deputationen preußischer und öster -
»^ chlscher Regimenter eingetroffen und festlich empfangen worden.
<£>. * 3hzug der Festteilnehm- r von nah und fern ist ein gewaltiger ,
de

C ? ^klitär -Deputationen sind heute mittag Gäste des Offizier- Korps5 Husarenregiments Kaiser Franz Joseph von Oesterreich (2 . Schles-
3-Holsteinisches Nr . 16).

“= Stockholm , 5 . Febr . Zn der Frage einer direkten
.^ ^phonverbindung zwischen Deutschland und Schweden ist
urzlich seitens Deutschlands ein Vorschlag eingebracht worden

. treffend Auslegung eines Kabels von einem Punkte der
rutschen Küste, wahrscheinlich bei Sahnitz oder Arcona oder
ordlich von Zingst nach Trelleborg. Das Kabel würde mit

deutschen Fernsprechnetz verbunden und neue , für den tele¬
phonischen Verkehr bestimmte Leitungen würden seitens
r .^utschlands nach Berlin und Hamburg gebaut werden . Der
chwedjschen Telegraphenverwaltung ist dabei seitens des deut-
phen Reichspostamtes mitgeteilt werden , dah eine solche Ver¬
ödung mit lebhafter Eenugtuunĝ jn industriellen und Han -
^kskreisen begrüßt werden würde .

^
- -- Wien, 5. Febr . Wie in Hofkreisen verlautet, soll Kaiser"Helm anläßlich seiner Reise nach Korfu , die für den kom-

^
°uden März in Aussicht genommen ist, auch dem Kaiser FranzP 'pph in Schönbrunn einen eintägigen Besuch abstatten .

t»l
= dlom, 5. Febr . Gestern ist hier der bekannte Publizist Can -

r- gestorben. In ihm verliert der Dreibund einen seiner fähig-" > wärmsten und bedeutendsten Apostel in Italiens Als Leiter des
Okriere di Reapoli " war Cantalupe , der von einer deutschen Mut -

bu „? ppkmte , stets bereit , offene und versteckte Angriffe der Drei -
^Legner abzuwehren .

lan>>
^ ^ udrid, 5 . Febr . Der Ministerpräsident erklärte das im Aus -

Kl p^kbreitete Gerücht, auf König Alfons sei in Sevilla ein An-°g verübt worden, für vollkommen unbegründet .
«mtiT ^ ersburg , 5- Febr . In der gestrigen Sitzung des Reichsrates
lich »

^ ^ ktikel angenommen , der Müttern und grohjährigen weib-
Laud " emilienoberhäuptern Stimmrecht in den Versammlungen von

Gemeinden verleiht , in denen über das Verbot des Verkaufs
' Getränke bestimmt wird .

__ Deutscher Reichstag .
5 . Febr . Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Dr.

«" . ..^kschienen.
Präsident Dr . Kämps eröffnet die Sitzung um 1 .15 Uhr.

Beratung des Reichsamts des Innern wird die Bespre-
^ " ”et die Frage des Vereinsgesetzes fortgesetzt .

_ Padifche Presse ._
Abg Dr . Jung (natl .) : Der Ton der diesjährigen Debatte

über das Reichsvereinsgesetz ist mit Ausnahme des Redners der
Palen wesentlich milder als im Vorjahre . Wenn auch die Aus¬
führung des Gesetzes durch die preußischen Behörden zu wünschen
übrig läßt , so haben wir doch durchaus keinen Anlaß den Sprachen-
paragraphen aufzuhebeu. In der Ostmarken-Politik wollen wir kein
Zurückweichen . Wenn die Polen unter sich sind, müssen sie zugeben,
daß das Reichsvereinsgesetz weit milder ist , als eine etwaige preu¬
ßische Vereinsrechts - Gesetzgebung ausgefallen wäre . Es ist nicht zu
bestreiten, daß die Arbeiter -Turnvereine sozialdemokratisch sind , wenn
es auch rein turnerisch genommen keinen sozialdemokratischen „Auf¬
schwung" gibt. Wenn auch die freien Gewerkschaften Tendenzen ver¬
folgen, die mit der Sozialdemokratie an sich nichts zu tun haben , sokann man doch nicht leugnen , daß sie sozialdemokratische Organisa¬tionen sind . Das haben Bebel und Bömelöurg klar ausgesprochen.
Abgesehen von dem Ton der Debatte ist auch das Geleis der heutigenDebatte ein anderes . Früher sprach man von Mihgrifsen der Ver¬
waltungsbehörden , heute werden der Justiz Vorwürfe gemacht. Ich
gebe zu , daß in dem Falle Amundsen ein so hoher Regierungsbeam¬ter , wie die Regierungspräsident es im kleinen Finger haben mußte,dah sich ein Verbot einem so großen Gelehrten gegenüber nicht
aufrecht erhalten läßt .

Abg. Junck betont dann : Ich bestreite keineswegs , dah Fehl - ,griffe vorgekommen flstd . Aber nur in geringem Umfange sind diese
erfolgt . Keinesfalls darf man jedoch von Rechtsbruch und Rechts¬
beugung sprechen . Wir können für Abhilfe sorgen durch Schaffungeiner höheren Instanz Eine Aenderung des Gesetzes ist nicht not¬
wendig. Die politische Jugendbewegung halten wir insofern für ver¬
fehlt, als man ihre Mitglieder in so frühem Alter in die Politik ein¬
führen will . Es gibt so viele schöne Sachen : Die Natur , unsere Ge¬
schichte , die Fürsten (Heiterkeit bei den Sozialdemokraten ) und viele
anbete

. Belehrungsgegenstände für die Jugend . In dem Falle des
Polizeipräsidenten von Jagow ist der Reichstag sicher nicht kompetent.Der Redner schließt : Allerdings ist die Maßnahme des Poli¬
zeipräsidenten kaum zu verstehen. Es scheint fast , als ob er sich gegendie Koalition als solche wendet. Das sollte nicht zulässia sein . Es
wäre bedauerlich, wenn eine Feindschaft gegen den Gedanken der
Koalition sich festsetzt. Das Reichsvereinsgesetz betrachten wir als
eine grohe Errungenschaft und hoffen, dah es sich immer mehr einbür¬
gert . Eine schikanöse Auslegung sollte unterblieben ; sie schadet der
Autorität des Staates . Die Anträge lehnen wir ab . (Bravo bei
den Nationalliberalen ) .

•
T - Berlin , 5 . Febr . (Privattel .) Der Reichstagsabgeordnete

Hestermann, der bis vor kurzem noch Hospitant der nationallibera¬
len .Fraktion war , von diesen aber jetzt das Hospitantenverhältnis
gekündigt erhielt , hat sich jetzt auch äußerlich von seinen bisherigen
Freunden getrennt und seinen Platz im Sitzungssaal des Reichstages
gewechselt . Er hat sich bei der Wirtschaftlichen Bereinigung nieder-
gelasien, lägt sich aber ausdrücklich als „bei keiner Fraktion " in de»
Listen führen.

Aus der Budgetkommission des Reichstags .
= Berlin , 5 . Febr . In der Budget -Kommission des Reichstags

wurden bei Beratung des Marine -Etats die angeforderten 134 neuen
Stellen , die eines Vize-Admirals , von acht Kapitänen zur See , 15
Fregatten - oder Korvettenkapitänen , 32 . Kapitänleutnants , 78 Ober¬
leutnants und Leutnants zur See , sowie die Zulage für sechs pen¬
sionierte Offiziere genehmigt.

Der Direktor im Reichsschatzamt , Herz, teilte mit , die Vorarbei¬
ten zur Besoldungsnooelle seien nunmehr abgeschlosien und die No¬
velle werde bald an den Reichstag gelangen.

Darauf äuherte sich Staatsisekretär von Tirpitz über die ange¬
schnittene Frage des Verhältnisies der aktiven Deckoffizer« zu priva¬
ten Vereinen und betonte , dah in den Vereinen auch politische Fra¬
gen erörtert worden seien und daß bei dieser Sachlage unter keinen
Umständen den aktiven Deckofstzieren eine Teilnahme gestattet wer¬
den könne . Er habe Gelegenheit genommen, die Frontdienststellen
besonders darauf hinzuweisen.

Die deutsch«englischen Beziehungen .
— London, 5. Febr . Der „Daily Chronic ! e" schreibt : „Die

Erklärungen , die gestern in der Budgetkommission des Deutschen
Reichstages von dem deutschen Staatssekretär des Auswärtigen Am¬
tes von Jagow und dem Großadmiral von Tirpitz abgegeben wur¬
den, bestätigen den Eindruck einer stetigen Besserung in den englisch¬
deutschen Beziehungen . Ihre Worte zeugen von dem grohen Fort¬
schritt gegenüber der Spannung , die vor dem Abschluß der Marokko¬
krise herrschte . Diese Besserung ist um so weniger gebrechlich , als sie
allmählich entstand und sich mehr auf geschäftliche als auf gefühls¬
mäßige 'Grundlagen stützt, und wir glauben , daß sie , wenn nichts
dazu kommt , und kein vorseitiger Versuch gemacht wird , sie zu über¬
treiben , automatisch fortdauern und sich erweitern werde, zum Vor¬
teil beider Nationen .

"
Die „Daily News " schreiben : „Diese Besserung in den

deutsch-englischen Beziehungen ist sehr willkommen und es ist kein
Grund vorhanden , daß sie sich nicht vertiefen und von Dauer werden
sollte . (S . a . Leitartikel ) .

Zaberner Rachklänge .
----- Strahburg, 5 . Febr . Wie wir zuverlässig erfahren , sind

bis jetzt lediglich die bei der Staatsanwaltschaft Zabern an¬
hängigen Beleidigungsklagen vom Militär zurückgezogen wor¬
den, voraussichtlich wohl deshalb, weil nach völliger Klärung
des Sachverhaltes eine erweiterte Aufrollung aller einzelnen
Fragen nicht im Interesse einer anzustrebenden Verständigung
und Beruhigung liegen könne. Ob auch eine Zurückziehung der
Klage gegen die Redakteure Kästle vom „Elsässer" und Dcwiller
von der „Straßburger Neuen Zeitung" wegen des Wortlautes
der Aeußerung des Lcutnahts von Forstner in der Znstruktions -
stnnde über die Fremdenlegion erfolgen wird , ist, wie man hört ,
noch nicht entschieden.

Zum Flotten sllnidal in Japan .
— Tokio , 5 Febr . (Reuter .) Die Beschuldigungen umfangreicher

Bestechungen , die im Anschluß an den Prozeß Richter in Berlin gegen
hohe Marineoffiziere und Beamte erhoben werden , haben im Volke
furchtbare Entrüstung hervorgerufen . Es sind zahlreiche Massenver¬
sammlungen abgehalten worden, aber die Angaben sind alle unbe¬
stimmt und in amtlichen Kreisen geht die allgemeine Tendenz dahin ,
mit dem Urteil zurückzuhalten, ausgenommen seitens eines Teils der
Opposition, die beständig der Regierung im Landtag zusetzt, indem
sie unbewiesene Anklagen gegen die Persönlichkeiten der ersten Mini¬
ster vorbringt und ebenso gegen Admirale , andere Offziere, Vertreter
der europäischen Firmen und fccn Korrespondenten des Reuterschen
Bureaus .

Die Polizei und der Staatsanwalt werden durch die furchtbare
Erregung des Volkes zur äuhersten Tätigkeit angespornt . Der To¬
kioer Vertreter von Siemens - Tchuckert, Herrman , ist jetzt ins Ge¬
fängnis gebracht worden . Das Ergebnis der Voruntersuchung steht
noch gus . Die hiesigen Vertreter hervorragender auswärtiger Fir -
mq» h^hen heute die Aufforderung erhalten , als Zeugen zu er¬
scheinen . Der Marineminister hat erklärt , daß die Untersuchung im
Fortschreiten sei und daß er weder Hoch noch Niedrig schonen werde,
jedoch habe er volles Vertrauen zu der Integrität der Marine im
ganzen.

llcberdies wächst beständig der Glaube , daß die Wahrheit noch
nicht enthüllt sei und daß die von Richter benutzten Briese gefälscht
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gewesen sein könnten. Auch scheint es jetzt sicher zu sein , daß die Re¬
gierung gezwungen werden soll , den Flottenetat und das Budget
im allgemeinen herabzusetzen . Die Bewegung im Volke für eine
Steuerherabsetzung und besonders für eine Abschaffung der Ge¬
schäftssteuer vermehrt noch die Verworrenheit der Lage.

Zur Lage in Mexiko .
Mt >. Cöln a . Rh . , 5 . Febr . (Prio . -Tel .) Die „Köln . Ztg ." ver¬

öffentlicht ein ihr vom Präsidenten der Republik Mexiko Huert »
zugegangenes Telegramm , worin dieser erklärt , er habe telegraphisch
an alle Korpskommandanten » Gouverneure und Bezirkspräsidenten
folgende Weisung ergehen lassen:

„Da die Regierung die militärischen Maßregeln gegen die Stö¬
rer der Ordnung eingeleitet hat , welche ohne irgend welche Rücksicht
das Eigentum des mexikanischen Volkes wie auch der Fremden ver¬
brennen und zerstören, so werden Sie ebenso wie alle Ihnen unter¬
stellten Truppenbefehlshaber angewiesen, die größte Aufmerksamkeit
auszuwenden, damit Mexikaner wie Fremde ohne Unterschied, die
größmöglichste Sicherheit für Leben und Eigentum genießen.

„Wenn sich aus Anlaß der militärischen Maßregeln die Notwen¬
digkeit ergeben sollte, die Familien , welche im Kampfbereich woh¬
nen, in Sicherheit zu bringen , so sind Sie berechtigt, alle zur Durch¬
führung der militärischen Maßnahmen dienlichen Vorkehrungen zu
treffen .

"

Vom Balkan .
i= Konstantinopel, 5 . Febr . Die Einrichtung des türki¬

schen Kriegsministeriums ist nach deutschem Borbild« erfolgt.
Es wurden eine Abteilung für den Krieg mit Oberstleutnant
Mahmud Kemal als Chef, ferner Abteilungen für Persona¬
lien, Intendantur und Sanitätswesen geschaffen. Der Eene-
ralstabschef der Militärmission von Strempell wurde zum
türkischen Oberst befördert .
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Kadischer Kandlag .
Zweite Kammer .
2t . öffentliche Sitzung.

oe. Karlsruhe 5 . Febr . Präsident Rohrhurst eröffnet 9 .2ö Uhr
die Sitzung Am Regierungslisch: Minister Dr . Frhr . v. Bodman
und Regierungskommissäre.

Nach Anzeige der neuen Eingänge fetzt das Haus die Beratung
über den
Voranschlag - es Grotzh. Ministeriums - es Innern
fort .

Abg. K ö l b l i n ( Natt .) : Ich möchte zunächst die Diskussion wieder
in jene Bahnen lenken, in der sie sich v >r der Rede des Herrn Ministers
befunden hat . Ich bin in der angenehmen Lage , der Gr . Regierung
zu danken für ihre Bestrebungen , die sie dem

Kur - und Bodewesen in Baden - Baden
tuwendet . Das wohlwcllende Interesse des Ministeriums , und des
Ministers persönlich , weist die Stadt Baden vollauf zu würdigen . Man
jat das Zutrauen gewonnen , dast es vorwärts und aufwärts geht.
Such die Stadtverwaltung schließe sich diesem Dankesausdruck an .-
Ansere Wünsche gehen vor allem auf d >e Bereitstellung neuer Thermal -
etsenbäder Auf die von mir schon früher angeregte Ablösung der
Thermalwassero ^rechtsame must ich heute erneut Hinweisen ; natürlich
müßte die Ablösung mir groger Rücksicht aus dre Thermalbädcrbesitzer
vorgenommen werden. Ich hoffe , dast doch dieser Landtag sich mit der
definitiven Lösung dieser wichtigen Frage beschäftigt. Schon feit
längerer Zeit steht der Ausbau der Trinkhalle in Aussicht , mit ihm
müßte eine Erweiterung der Trinkkur gehen. Auch das Radium -
Emanatorium bedarf einer Förderung . Der Umbau des Kurhauses
schreitet rüstig vorwärts , der Bau sollte so gefördert werden , daß die
Restaurattonsräume noch vor dem 1 . April 1915 eröffnet werden. Von
einer Streichung der Lotterie möge die Regierung abschen. lleber
die Ausschreibungen von Arbeiten bet den Badeanstalten werden
lebhafte Klagen laut , die ich nach eingehender Prüfung als stichhaltig
anerkennen must . Der Redner gibt hierzu einige Beispiele , bemängelt
werde von den Badener Geschäftsleuten, daß die Ausschreibungen un¬
genau und unbestimmt sind , die cs den Gewerbetreibenden oft kaum
möglich machen , sich an den Arbeiten zu beteiligen .

In der Debatte wurde
das Amtsverkündigungswesen

gestreift. Es wurde dabei gesagt, die Druckereien der Amtsverkündiger
würden zu sehr bsrücksichtigt ; ich kann gerade das Gegenteil sagen.
Die Amtsblattverleger beschweren sich , über zu geringe Berücksichti¬
gung, weil viele Druckarbeiten nicht am Ort , sondern von auswärts
bezogen werden. Dys Amtsverkündigungswesen ist in vieler Hinsicht
reformbedürftig ; die Regierung kann auf das Beispiel der großen
Städte verwiesen werden Sie sollte ihre Anzeigen im Pauschalpreis
jeder Zeitung an dem bctr . Platz geben . Der Abg. Köhler hat dann
von der

sensationellen Berichterstattung
in der Tagespresse gesprochen . Ich muß sagen , er hat in mancher Hin¬
sicht leider recht Es sind aber weniger die Tageszeitungen , sondern
die periodisch erscheinenden Zeitschriften, die von Inseraten wimmeln ,
wie sie eine anständrge Zeitung nicht aufnehmen würde . Hier müsien
die Bestrebungen des deutschen Zeitungsverlegeroereins genannt wer¬
den . der mit Ernst und Kraft an die Frage herangetreten ist und von
sich selbst heraus darauf dringt , daß derartige unmoralische und unsitt¬
liche Veröffentlichungen von Inseraten auf ein Minimum beschränkt
werden. Bei der sensationellen Berichterstattung trifft weniger den
Redakteur oder Verleger die Schuld, sondern das Publikum , das —-
genau wie bei den Kinematographcn — einfach die sensationell auf¬
gebauschten Berichte verlangt .

Die
Mutterschaftsbestrebungen

werden auch wir fördern , wir lehnen aber ab , diejenigen Bestrebungen
zu unterstützen, die dahin gehen , die uneheliche Mutter mit der ehelichen
gleichzustellen . Die Auffassung des Herrn Ministers über den

Großblock
ist bereits von unserem Parteichef beleuchtet worden . Mit und
durch den Großblock haben wir es erreicht, was ja auch der Herr
Minister will , — die Gewähr der freiheitlichen Entwicklung unseres
Landes . Der Großblock trägt dqzu bei eine Zentrumsherrschaft hint¬
anzuhalten . Der Dosscnheimer Fall ist von Zentrumsseite unge-
beuer aufgebauscht worden und wie mit ihm im Wahlkampf gehetzt
wurde , so wurde in einer unerhörten Werse gegen unseren Führer ,
Abg. Rebmann gehetzt. Ja großen politischen Fragen wird unsere
Frakticn die Geschlossenheit beibehalten , die sie bisher gezeigt hat .
Die drei Herren , denen Sie Ihre ( zum Zcnttum ) Stimme geben, ge¬
hören zu uns und es ist verfehlt , wenn Sie immer wieder versuchen ,die Herren von uns wegzutreiben . Der Herr Minister hat uns auf
eigene Arbeit verwiesen. Wir haben noch keinen Tag verstreichen
lassen , ohne Arbeit und ohne Agitation . Aber dieser Arbeit sind
scharfe Grenzen gezogen , dadurch , daß die Bczirksbeamten vollstän¬
dig mundtot gemacht worden sind , und auf der anderen Seite durchdie Agitation des Zentrums . Ich meine die Regierung sollte prüfen ,ob die

politischen Rechte der Bezirksbeamten
nicht zu sehr beschnitten sind . Nun ist in einem Zwischenruf dasWort «Rastatt - gefallen . Es soll mir nicht der Borwurf gemachtwerden, ich hätte auf diesen Zwischenruf nicht geantwortet . Als
ich nach Rastatt ging , stand ich fest auf dem Boden des Großblocks .Die Person des Herrn Nicderbühl , mit dem ich schon seit Jahrenbefreundet bin , spielt hierbei gar keine Rolle . (Zuruf vom Zentrum :Sie wollten ihn ja gar nicht in die Fraktion aufnehmen !) Mir wares darum zu tun , den im Großblock geschlossenen Vertrag durchzu -
setzen . Ich habe auch nicht gesagt, wir wollten Herrn Riederbühlnicht in unsere Fraktion aufnehmen ; ich habe mich viel vorsichtiger
ausgedrückt. (Heiterkeit im Zentrum )

Zum Schluß seiner Ausführungen bat der Redner den Mini -
nochmals, oie zu Eingang seiner Ausführungen vorgetragenen

Wunsche einer Berücksichtigung unterziehen zu wollen.
Minister Dr . Freiherr von Bodman :

Ich bin nicht der Meinung , daß die Amtsvorstiinde politisch
mundtot sein sollen . Die Amtsvorstände haben ihre staats¬
bürgerlichen Rechte wie jeder andere und können ihrer politi¬
schen Meinung Ausdruck verleihen . Sie sollen sich wohl ge¬
wissen Beschränkungen unterwerfen; sie sind übrigens verpflich¬
tet , dort aufzutreten , wo es sich darum handelt , daß die Absich¬
ten und Handlungen der Regierung bekannt werden . Was ich
nicht will , das ist ,

daß Regier ungswahlen ge in acht werden
und daß die Amtsvorstände die Führung übernehmen in einer
ganz bestimmten Richtung. Im übrigen nehme ich gerade des¬
halb das Wort schon jetzt , um zu sagen , daß wenn es sich ver
meiden läßt , das politische Gebiet nicht mehr betreten wird . Jü
will nicht eingehen auf die weiteren politischen Ausführungen
des Herrn Abg . Kölblin . Wenn Sie auf das Gebiet noch weiter
eingehen wollen, ist das Ihr Wille , ich meine aber , wir hätten
uns gründlich ausgesprochen und wir sollten nunmehr zu den
sachlichen Aufgaben - urückkehren . Im folgenden geht der
Minister auf verschiedene von dem Vorredner vorgebrachte
Wünsche ein. Wichtig ist die Errichtung von Bädern in den
Hotels selbst , um cs den Besuchern zu ermöglichen , ohne größe¬

ren Weg zurückznlegen , ein Bad nehmen zu können . Fraglich
ist , ob das neue Rcstaurationsgsbäude schon 1915 eröffnet wer¬
den kann .

Abg . Schäfer ( Ztr .) : Der Abg . Kölblin hat sich beschwert
über die Art und Weise , wie der Abg . Rebmann im Wahlkampf
behandelt worden ist . Ich könnte anführen , wie die Abgg .
Wittemann und Banschbach von gegnerischer Seite angegriffen
worden sind . Die Vorgänge in Rastatt und die Rede des Herrn
Kölblin gegen den Abg . Riederbühl sind sehr bemerkenswert .
Was die Äusfiihrnngen des Ministers bezüglich der Abschwei¬
fungen auf das allgemeine politische Gebiet betrifft , so muß ich
an die Loyalität des Herrn Ministers appellieren und ihn
bitten , das nicht mehr zu tun . (Heiterkeit auf der Linken . Abg ,
Gerber (Ratl .) : Das geschieht Ihnen recht !) Eine solche Rede
gehört in den Wahlkampf und nicht in eine öffentliche Kammer¬
sitzung. Die Abhängigkeit der Nationalliberalen von der
Sozialdemokratie läßt sich nicht wegdisputieren . Die Präsi¬
dentenwahlen der letzten Jahre zeigen das deutlich . Der Red¬
ner ging dann auf theologische Fragen über und polemisierte
hauptsächlich gegen die Sozialdemokratie . Der Redner zitiert
eine Nummer des „Wahren Jakob "

, die sich mit der katholischen
Geistlichkeit beschäftigt . Die Geistlichkeit übe geradezu Berrat
an ihrer Pflicht , wenn sie gegen die Bilder und Schriftsätze
nicht Front mache . Der Abg . Kolb hat uns den Vorwurf der
politischen Grundsatzlosigkeit gemacht . Das ist

eine Unverschämtheit .
(Glocke des Präsidenten : Dieser Ausdruck geht zu weit . Ich
habe den Eindruck , daß hier Worte gebraucht werden , die nicht
angängig sind .)

Abg. schofer : Der Ausdruck der politischen Grundsatzlosigkeit
ist so schwerwiegend, daß ich mich namens meiner Partei scharf da¬
gegen wenden muß. (Präsident Rohrhurst : Mit meiner Mahnung ,
sich in den Ausdrücken zu mäßigen, habe ich nicht Sie allein oder
eine Partei gemeint . Ich bitte wir wollen zurückkehren zu den
Traditionen des Hauses und alle die Worte vermeiden/die im Ge¬
biet der Gesellschaft nicht gebraucht werden. Sie haben das Recht
sich zu verteidigen » aber ich möchte Sie bitten , nicht mit solchen Vor¬
würfen zu kommen . Ich richte die Bitte an das ganze Haus , an die
Vertreter aller Parteien , sich in dieser Hinsicht Beschränkungen auf¬
zuerlegen, damit nicht das Ansehen des Hauses notleidet ) . Abg.
Schäfer kommt sodann noch kurz auf den Großblock zu sprechen . Als
Patriot müsse man den Großblock bedauern .

Abg. Hertle (R V .) sagt der Regierung Dank, daß sie klipp
und klar gesagt habe , daß sie mit dem Großblock nicht Weiterarbei¬
ten könne . (Zuruf von der Linken : Das ist nicht gesagt worden !)
Eingehend beschäftigt sich der Redner mit der Zollpolitik . Die Na¬
tionalliberalen beschäftigen sich deshalb so eingehend mit dem Pro¬
porzwahloerfahren , weil sie ans den Ketten des Großblocks heraus¬
wollen. Nun möchte ich mich dem

Fall Zubern
zuwenden. (Präsident Rohrhurst ) : Ich vermag nicht einzusehen, was
der Fall Zabern in dieser Debatte tun soll . Von keinem der Red¬
ner ist dieser Fall hereingezogen worden .) Abg. Hertl « bemerkt, daß
er dann über den Zaberner Fall mcht sprechen werde und betont
zum Schluß, daß der Standpunkt der Rechtsstehenden Vereinigung
dahin geht, der Staat müsse verwaltet werden auf der Grundlage
der Gesellschaft , des Christentums und der Monarchie.

Abg. Rebmann ( Ratl .) : Besondere Verhältnisse zwingen mich
gegen die sonstige Gewohnheit in der allgemeinen Aussprache zweimal
das Wort zu ergreifen Zunächst möchte ich meinem Vorredner einige
Worte widmen. Er hat gesprochen , von den

Ketten , die « ns drücken .
Sehr geehrter Herr Kollege! Wie viele säßen von Ihnen hier in
diesem Hause, ohne die Hilfe des Zentrums ? Wenn man so im Elas -
haufe sitzt , dann lall man nicht auf andere mit Steinen werfen . (Oho -
Rufe beim ZcntRm . Abg, Köpf : Das sind doch keine Ketten !) Der
Herr Vorredner har eine Menge Ausschnitte aus Zeitungsartikeln
hier vorgetragen und von der

gemeinsamen christlichen Weltanschauung
gesprochen . Wenn Herr Hertle sich in diese Dinge cinläßt , so möchte ich
ihm denn doch den Rat geben, er möge ausführlich die ganze weite
Polemik , die in konservativen und Zentrumsblättern die Rede des
Abg , v. Heqdebrandt und der Lasa über die gemeinsame christlich«
Weltanschauung eingesetzt har . durchleien und wenn er dann noch dev
Mut hat , von einer gsmcinlamen christlichen Weltanschauung zu reden
dann beneide ich ihn nicht . Er ha . sich noch beschwert , daß der

Wahlkampf
so überaus häßlich gesübrt wurde . Ick gebe ihm recht und möchte
gleich ein Beispiel dazu anführen . In einem Dorfe in der Nähe von
Mosbach hat ein konservativer Herr — dessen Namen zu nennen ich
bereit bin wenn es verlangt wird — gegen den Liberalismus pole
misiert und gesagt . Wir sind gegen den Liberalismus , denn der Libe¬
ralismus ist für den Manismus und für die Nacktkultur. And da
reden Sic noch vw der Vergiftung des Wahlkampfes .

Der Abg. Schäfer hat heut^ nur wenig« Dinge zu sagen gewußt
Ts hat mich sonderbar berührt , daß er nicht mehr gesagt hat ; er ha
das , was er gesagt hat , schon da uns dort gesagt, in Zeitungsartikeln
Broschüren usw Wenn es sich ober um historische Wahrheit Handel :
dann hätte er nickt sagen dürfen , es sei 1909 der 8 137 neu in das
Gesetz hineingedracht worden ; da. ist sehr merkwürdig. Was er gefag '
hat über den

Streit non Berlin und Köln
'ollte nur dazu dienen , den Kamps }& verschieben . Es handelt sich
um einen Streit lediglich im katholischen Lager . Wenn ich in meiner
vorgestrigen Rede gesprochen habe von einem Arm in Arm gehen der
Herren Wacker und Kolb, so war das selbstverständlich nur bildlich
gemeint ; für Wacker hatte es eben Zentrum und für Kolb Sozial¬
demokratie heißen müss' N. Nun hat der Herr Schofer wieder von dar

Abhängigkeit der Nationalliberalen Partei
und der Sozialdemoir ztte gesprochen . Wenn sich der Abg. Schofer
mitten auf der Straße da: Wahrheit bewegt hätte , dann hätte er'
agen müssen daß n ' chr nur im Lager der Nationalliberalen über Ab
hängigkeit von der Sozialdemokratie gesprochen wurde , sondern daß
auch das gleiche bei der Sozialdemokratie der Fall war und zwar
wurden in Mannheim , Freiburg , Karlsruhe große Versammlungen
abgehrlten und dabei über diese Frage debattiert . (Abg . Kolb : Steh !
auch in der Zentrumsprcsse , wenn es ihr gerade paßt ) .

Nun möchte ich mich den Ausführungen des Herrn Ministers
o» Bodman zuwendcn. Er hat behauptet , ich hätte gesagt, die Re-
ierung sei in der

Frage des Proporzes
or dem Zentrum zurückgewichen . Ich habe genau nachgelesen , was
h über den Proporz gesagt habe , ich finde aber weder dem Wort¬
gut noch dem Sinne nach auch nur ein einziges Wort , das diese
ehauptung des Ministers rechtfertigte. Der Minister hat

,leint , die nationalliberale Partei sei in Abhängigkeit gekomnmn
von der Sozialdemokratie ; es ergebe sich das ans den Abstimmungen
und aus der Rede , die ich an demselben Tage gehalten habe . Run
muß ich sagen : Die Abstimmungen, die stattgefnnden haben , sind in
voller, freier Entschließung erfolgt ; die Sozialdemokraten haben
niemals auch nur den Versuch gemacht , auf unsere Abstimmungen
einen Einfluß zu gewinnen ; tatsächliche Verhandlungen haben zwi¬

schen uns und der Sozialdemokratie überhaupt nicht stattgefnnd**'
Wir müssen zurückweisen , daß unsere Abstimmungen einen Anlaß
geben hätten zu der Behauptung des Ministers .

Der Redner kommt hierauf nochmals auf feine vorgestrige
zurück und bemerkt : Mit dem Wort

Radikalisierung des Volke «
durch die Sozialdemokratie habe ich dasselbe gemeint , was der iHi'
nister unter Entmonarchifierung versteht. Ich hatte weiter hin^
gefügt meine Ansicht über die schädliche Wirkung der Materialist ^
rnng und habe auf die Schäden hingewiesen, ich habe allerdings auch
weiter noch hinzugefügt , daß die sozialistischen Gewerkschaften wach'
sende Bedeutung erlangen und auch ihre gute Seite haben . Ich hu®*
dann allerdings auch gesagt, daß ich nicht einverstanden bin mit d«r
Ansicht des Ministers über einige Presseänßerungen . Die Presse (9
ein schätzbares Werkzeug der öffentlichen Meinung und wie die
Dinge heute liegen , hat die Presse dem Parlamentarismus einen £ «**
seiner Arbeit weggenommen und wird es auch in Zukunft tun . Das ist

die hohe Bedeutung der Presse ,
die noch immer weiter wachsen wird . Aber gerade an dem starst"
Anwachsen , an der Massenhaftigkeit der Produktion » liegt die/ »« '

fahr , daß die einzelne Zeitung an Bedeutung verliert , oder übe»'

schätzt wird . Der Minister hat sich berufen auf Leitartikel
«Voltsfreund " . Der „Volksfreund " hat sehr viele Leitartikel , nickst
selten drei an einem Tage , die im ganzen eine große Wirkung aus-
iiben, aber einzeln nicht so eminent sind . Das gebe ich zu , daß dre
Artikel in der «Karlsruher Zeitung ", die mit zwei Sternchen ver¬
sehen sind , regelmäßig viel wichtigere Dinge enthalten , als Artikel,
die bei anderen Zeitungen an der Spitze stehen .

Wenn nun die Gedanken innerhalb meiner Red« nicht
gleichmäßig gewesen sind und dem Minister nicht klar genug gewesen
sind , so möchte ich darauf Hinweisen : Wir haben einen langen schweren
Wahlkampf hinter uns und da sind die Erfahrungen verschieden uiw
anders bei dem der von sicherer Warte aus zuhört , als bei dem ,
Tag für Tag hinaussieht und dieselben Eedankengäng « immer wieder^
holen muß. Da darf man es niemanden übel nehmen, daß er kew
besondere Lust hat , die Dinge hier noch einmal vorzut-ragen . und d«b
man manches als bekannt voraussetzt. In diesen Kreis gehört «iw
hinein , was der Ministrr ganz besonders schwer empfunden hat , nrern»

Meinung über
die Gefahr der Sozialdemokratie .

Diese soll nach Ansich' des Minister « anders fein, als die feinige.
fpbe hier den Ecdankengang auf die kurze Formel zufammengebrE -
Die Gefahr , die uns vom Zentrum droht , in der Gegenwart , ist sta»
als die , die uns in de ' Zukunft von der Sozialdemokratie droht . Hin
dem Zentrum steht eine Organisation , die 2090 Jahre alt ist.
hat sich in diese - Zeit eine Machtstellung errungen und wir haben 0«™
bestimmte Meinungen über diese Machtstellung. Wir stehen also «*n
Kampf gegenüber, der Jahrhunderte alt ist und noch weitere Ja «

Hunderte hinaus gehen wird . Auf der anderen Seite ist dis « azm
demokratie eine Bewegung , die erst ein Menschenalter alt ist und
diesem Menschenalter sich schon wesentlich geändert hat ; die So, '«

demokratie von heute ist in wesentlichen Dingen durchaus verscyreo
von der Sozialdemokratie vor 39 Jahren und die Bewegung wen^
sich dem Ziel zu . das auch der Minister als richtig erkannt hat :
sie sich schließlich doch noch in unseren modernen Staat
Wenn man das so auffaßt , dann muß man fragen , ob man hoffen o« ' '

daß auch die katholisch« Kirche sich in absehbarer Zeit in den modern .
Staat eingliedern wird uns aus diesen Anschauungen heraus habe
meine Meinung über die Gefährlichkeit der Sozialdemokratie unv
Zentrums . Ich meine, daß wir über

unsere Stellung zur Monarchie
niemals den geringsten Zweifel haben aufkommen lassen; ich -

daher aufs schärfste abwehren , daß wir uns irgendwie anders .

halten hätten als vor 29, 39 und 59 Jahren . Ich meine aber . »»

man mit dem Ausfprechcn dieser Dinge , die ja vielfach auf da »

fühlsmätziqe hinüborgehen , lieber nicht so verschwenderisch umS ^
soll. Was wir für die Monarchie empfinden , das geht über den v

lichen Kampf hinaus . Daß der, Minister noch eine persönlich «
; ^

gegen mich gerichtet hat , ist eine neue und bittere Erfahrung für '

sic wird mich aber nicht hindern , meine Pflicht und SchuMg "
^

tun , nach bestem Wissen und Gewissen, nach dem Maß der Kra,^
mir beschieden sind , zum Wähle für mein Land . (Lebhafter
bei den Nationalliberalen . inungen.

Minister Dr . Frhr . v . Bodman stellt ferne Ausfuhru 9
^

die er über die Darlegungen des Abg. Rebinann bezugi m

Verhältniswahl gemacht hat richtig. Abg.
Abg . Hummel (F . V .) : Aus den Aeußerungen des

Schofer hat man gesehen , daß das Zentrum nicht gesonnen rn, ^
Herrn Minister etwas zu schenken. Die Regierung kann daraus
Schluß ziehen, daß Mrs Entgegenkommen dem Zentrum gegr

flBf
nichts nützen wird , erst dann wenn sich die Regierung vollstano' g
den Boden des Zentrums begeben wird Es ist so viel " an
samkeit und von der gemeinsamen christlichen Weltanschauung 0 'Ljg
chcn worden . Es wäre nun interessant zu erfahren , ob es „
ist , daß in Karlsruhe ein Verein besteht , der

^
feinen

zur Aufgabe gemacht hat , auf den «Badischen Beobachter" Z"
nieren . Diese Nachricht ist in den Blättern erschienen und di
nicht widersprochen worden. Es ist dann gesagt worden , da» B
trotz der Simultanschule in Baden unter der Unduldsamkeit r #
Wenn wir aber nach den anderen Bundesstaaten sehen , dem

>ir , daß dort die Unduldsamkeit weit schärfer hervortritt und >
>r ist . al- bei uns. STRrrs hie volitilcke Sielluna der AmtSvarf

wrr , _ _ _ _ _ _ , .. . . . . ,
ker ist , als bei uns . Was die politische Stellung der Amtsvor ^
anbetrifft , fo stehen wir auf dem Standpunkt , daß man rewr ^
frieden sein kann, wenn sich die Amtsvorstände der Politik
hatten . „g

Abg. Kopf (Ztr .) : Wir treiben nicht mehr Konfessionans ^als die übrigen Konfessionen auch . Aber in unserer Zeit , >n
man den . B

Einfluß der Religion auf das praktische Lev
^

ausschalten will , ist es nur recht und billig , wenn die Konfessu>
^ ^

sich znfammenfchließen. Vöff unserer Seite sind keine verletz ^
Worte gegen die anderen Konfessionen gefallen . Mit den an ^
Konfessionen verbindet uns , daß die Religion unserer .v e„
der Schule und im Leben erhalten werden soll. Mit der tatQO*- 1
Kirche kann man wohl arbeiten ; .ich muß die Unterstellung , a
man mit ihren Angehörigen , die ihr in der Zentrumspartei
hören, nicht gedeihliche Staatsarbeiten verrichten könne , in
Form zurückweisen . aniuister-

Ich möchte jetzt nun noch auf einige Ausführungen de» w»' ^
urückkommen (Präsident Rohrhurst unterbrechend. Sie ha®ryeno. -funfl
Ihrer Wortmeldung bemerkt, daß Sie nur eine kurze Beine
machen wollen . Wenn ich geahnt hätte , wie ausführlich
den , hätte ich die Sitzung abgebrochen. Ich kann den Mrtg
des Hauses nicht zumute« , noch länger zu tagen , wenn heur
mittag schon wieder Kommissionssitzungen stattfinden . ) Abg . g r
bemerkt , daß er nur noch eine kurze Bemerkung machen wer •
ommt dabei nochmals auf die Ausführungen des Ministers z ^

chen und dabei besonders auf die Billingrr Bürgermeisterway ^
bemerkt, das Verhalten des Ministers bei der Wahl vertrag
nicht mit dem Gesetz. , Ahgg.

Zu persönlichen Bemerkungen erhalten das Wort die
j„«

Brnedey , Dr . Schofer und Rebmann . Sodann wird die aug
Beratung geschlossen. ^ednung :

Nächste Sitzung Freitag , vormittag ! 110 Uhr.
Beratung der Gesetzentwürfe über die Ausführung des Ne>m >
angehörigkeitsgesetzes, Versicherung gegen Hagelschlag und
buchwesen .

Schluß der Sitzung 342. Uhr.
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Oberhemlen
für Ball und Gesellschaft

mit Pique -
Falten -Ein-
satz , gute
Oua ! ., jetzt

!l!!l!UIMIIllll!lllllll!!llll!UIIII)lll!illl!ll!>l!l!Hinil!IUIIIIIIII

mit Man¬
schetten od.
Damast -Ein¬
satz jetzt

50elegantestes
Frack -Hemd

Jetzt

li!llll!f!!!llllllilll!il!![l!llllllilllllllllllliyi!il!llinilliÜlllll!!ilHlfl!llll!!lni!l

Krawatten
Dlplomates für Steh - and AB i

Umlege -Kragen 1 .45 95 65 * '■* 4
Regattes,modernste Fassons CB >

1J5 95
Selbstbinder , amerik . und 4 4R

breite Formen . 1.60 1 .35 ■ ■ ■ • »

Herren-.
in verschiedenen Formen

40 50 53 70 ^
Herren -Serviteurs

in Pique und glatt

35 45 55 65 ^

Herren -Noctilliemden
Herren -Nachthemden

Geisha -Fassons 4.25 3.75 2,35

erren -Nachthemden mit O JA PS
Umlegekragen . . 3.25

erren -Nachthemden Q 7K
Cöperbarchent 5J50 4.75

Diverses
Herren -Hosenträger , große TTK *

Auswahl . . - 1.45 95

Kragenschoner , weiß und Oft «
farbig . 75 45

Kragenschoner , besonders j

Caschen -Cücher
Batist -Taschentücher

7, Dutzend 75 65
Herren -Batlst -Tücber

hübsche Dessins 1.95 1 .40
Taschen -Tücher,gebrauchs¬

fertig . 7, Dutzend 85
Taschen -Tücher , reinlein ,

Schuss 7» Dtzd . 2.45 1 .90
Taschen -Tücher mit Buch¬

staben 7> Dtzd 2.65 1.80

Seidene Herren-Tücher
(Pochettes ) elegante Dessins

35 55 95 j 1 .10

j Herzog |
| moderner Kragen |
1 5 cm 6 cm 67, cm E

I 35 J 40 -) 45 ^ 1
-mmiKummisamiitiiiutnmitmuiwtKimai

fi6D Selbstbinder
moderne Dessins — zum Aussuchen

S

enorm
billig !

si

=iimnminmminr»iimfiifiiffiiiinmjiimimiifuiis

^ imiDinuaiM
55

« EKMMMMIMIilUtMUMttMMttlMUUMttlS»mimiHiiinumiimmuiiHinummimiumumimi

1 Hermann |
i glatter Gesellschafts- 1
| kragen |
| 5 '/- cm 67, cm 7 cm §

| 40 ? 45 f 55 ? j
stiifUHmmiimnimiiiiumiiitiiimiumiiiiimiiiuii

= tiiUuiiiiiii!niimfmnwHimmiiiiiijiiiiiiimjiiiiH=

| Englisch
| moderne
| amerikanische Form

Sl|u, « nnMmnM )wuinaaDWtiiuiiagtiw£

§ Marine |
1 neueste Modeform I
i |
| 57, cm 6 cm 6 /- cm §

j 45 ^ 50 ^ I
stnanauimniniUKiunttiunmnimHiiiimmiiinii

bequeme Form
in allen Weiten

=i(UiiiinNUniuimHimuimiuiuiini!iiiiiiiiiiiiiim=

| Harrison |
I beliebter Stehumleg - §
| kragen I
| 5 cm 6 cm 6 7, cm |

! 55 j 60 65 £ |

45 - 65 ^ 85 ? 1.15

« 5 % 12 j 25 i 45 g
3 m

Aussteuer- Haus

Karlsruhe , Kaiserstrasse 143/145 .

« Tag " VC
Hausgemacht «

Aieben-Mche
J $les Akuembrol^ rwa Apfelmost

T » .. Dürrfleisch^ uerlraut pcrBiund 7 .s-
jg|

^ «svrodnktengeschLft

^ rvnenftratze 25
^ - - 3341 f rt

tzauptlehierl)0)l
^ »m^ ' . ^ ^ ensrufirun «, sehr
Si n' it mir u - in Out . Verh . ,°°n ^ >chl ftfi . kntfvrechendt -m Irl .30 Jahren zw. bald.

Kesrat
SäSu

W - ♦ » vu u , 42ttnc .
Kratze, '

bp?Iieri * utit Rost und^ « hJSP1-. «^«oeben .v ^ 5»' erftr»ße 2g, jLU r.

r iüchils AuszeichnungenI
SStaatsnsdaillcn I

Bekannteste Öriginal -FlassheiifOllunRen
Enorme alle Vorräte ln Chirent » .
Weinbränden <(lr Welngross -
handel und Gross -Dastlllatloa

I Elite - tVJarke , ,Steinalt ' ‘ l
{ vorneh mster deutscher Cognaci

A.-G. ßen ! sclie Oopacbreanerei
vorm . Grunar a Co, , Siegmar

Erster u, ältester Qrsssbatrieb Deutschland *

Hektographen - Mähe
billigst zu haben m der

Expedilivn Ser ^BaSrscherr treffe “*
Auch wird die Auftüllring von Äppaiaten prompt u . rasch erledigt .

Preis pro kg Wk. 2 .S 0 netto

!I!M

für

Herren u. Knaben
Komplette Ausrüstungen
wie auch einzelne Teile
: in grosser Auswahl s

Während der

Doppelte Rabatt-Farben.

CarlPWrle
nur nur

Trief. M15 tzrbprimenffr. 231
empfiehlt schlesische

Niesen - l}ahu
auch zerlegt in allen Teilen

grosse Wild - Kaninchen
per St . 1.80 —1.50

Verloren
wurden Dienstag abend zwischen !
6 und 7 Uhr ein Bund Schlüssel
von der Klauprechtstr. bis Vorholz¬
straße 4t und bis Südendfirahe 23.

Abzugeben »Ilanp echtstr. 81 im
Luden oder Fundbüro . 24116 |

Drille verloren .
Abzugebcn aegAi Belohnung .

B4IU5 Liähringerstrafie «8, III.

Damen -Uhr
WM" verloren -WUl
Tulasilber , . auf iiinerem Deckel
Monogramm M . v. kl. mit Krone.

Gegen Belobng. abzugeb. Bork -
straüe 7, 2. St ., rechts. 2L08.2.1

lunger

Nüiken
f . AuSschn. p. Pfd . 60 —1 .10

rchlegel . „ „ Oi )— 1.10 |
8 » g „ „ „ 80 ^
Uttgout „ „ „ 60 4

junges DamwrlS
!>! licken im Ausschn . p. Pfd . 1 .20 !
Schlegel . . . . 1 .20
^ » 8 ,, „ „ > 0.80
Rngvut „ „ „ „ 0.601

Rehe
Rücken u. Schlegel j

in allen Preislagen
Büge und Ragout.
Mld-Geflügel

jeder Art.

ff. Tasel-Eeflügrl.

Idsal-Jost-Erika
Schreibmaschinen

erstklassige Fabrikate !
Coulante Bedingungen .

Georg Mappes ,
5 .3 Karlsrulic 482
TeL 2264 Karifriedrichstr . 20.

; Tyealer- und
Masken garderobe
8 . Müneh , L 'den Kaiserstr . 881

| l Wohnung hlaiserstratze HO.
> Masranfertignng
, für Kauf und Leihkostümc nach
s fedem Wnnfch . B2860 .4Ä
Theater- Tekorationeu
— Llarnevalartikel . —

Vorzüglicher, neuer 827a

Kassenschrank
zum Preise eines gebrauchten ab- !
zngeben . Schriftl . Angebote unter I
0f . k . 1285 an ltudoif Howe , |
Aroukfnrt a. M .

Flntz. n.
' Seefische !

Fischrüucherwaren
und Marinaden

in bekannter Güte und !
billigstem Tagespreis .

! Kindl .
Gut situiertes , kinderloses Ehe¬

paar , wünscht ein Kind (Mübcheu )
auS besserer , vermögender ver «
kunfr rn dauernde Pflege zwecks
späterer Adoption, zu nehmen.
Einmalige entsprechende Vergütg .
lAbstndungSsumme) erwünscht.

Offert , m . Ana. d . Alt. u. Höhe
der einmaligen Vergütungssumme
unter Nr . B4058 an die Exped >>
der „Bad . Presse" erbeten . ^

i „ 2 Kinder . ,1von 8 u , 4 Jahren , werden an
Kindcsslatt an kinderlose Eltern j

i abgegeben. 234039)
1 Gaggenau, Schillerstraßr 20-
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Die Aufhebung des amerikanischen
Waffenausfuhr Verbots nach Mexiko .

' (Von unserem Mitarbeiter .)
VL . London. 4 . Febr . Wie man aus den Aieldungen Miß .

die am Dienstag aus Washington einliefen . hat Präsident Wil¬
son sich zu einem Schritt entschlossen, der von größter Tragweite
in seiner Politik gegen die mexikanische Krisis ist . Er hat das
Verbot » die sogenannten Konstitutionellen mit Waffen und
Munition zu versehen, aufgehoben. Ms Grund hierfür wird
in der Proklamation angegeben, daß die Situation seit dem
März 1912 sich geändert hat und daß es wünschenswert sei, die
Bereinigten Staaten in der Frage der Ausfuhr von Kriegs¬
material nach Mexiko auf dieselbe Position zu stellen wie die
übrigen Mächte.

Bisher waren die Rebellen in Mexiko nicht in der Lage,
sich das nötige Kriegsmaterial aus Amerika zu beschaffen . An¬
scheinend ist die amerikanische Regierung jetzt zu der Ueber-
zeugung gekommen , daß die Rebellen , wenn das Verbot aufge¬
hoben wird , die Mittel in die Hand bekommen , eine größere
Tätigkeit zu entfalten und die Huerta -Regierung zu stürzen,
die seit Anbeginn ihrer Existenz sich keines großen Entgegen¬
kommens seitens der Washingtoner Regierung zu erfreuen
hatte . Seit verschiedenen Monaten bereits soll Präsident Wil¬
son den Schritt , das Ausfuhrverbot aufzuheben, erwogen haben.
Dem Sinne nach bedeutet die Proklamation die Anerkennung
der Rebellen als kriegführende Macht, und . sie schafft einen
Präzedenzfall , den der Präsident ursprünglich vermeiden wollte.

Ueber die genaue Situation in Mexiko ist wenig Bestimm¬
tes bekannt. Obgleich die Rebellentruppen in den letzten paar
Monaten bedeutende Fortschritte zu verzeichnen haben , so sind
doch nur wenig Anzeichen dafür da, daß das Huerta -Regime
vdr dem Ende steht. Zn irgend einer Weise ist es Huerta ge¬
lungen . über die Eeldschwierigkeiten hinwegzukommen, die, wie
man in Washington stets ' annahm , sein Ende beschleunigen
würden . Er hat jedoch durch irgend welche Mittel , die sicher¬
lich kaum Line Kritik vertragen würden , genügend Gelder auf¬
getrieben , um seine Politik weiter betreiben zu können . An¬
dererseits jedoch ist der wiederholt prophezeite Rebenllenvorstsß
auf Mexiko City bisher ausgeblieben , wahrend den Insurgen¬
ten bei Tampico eine entschiedene Niederlage beigebracht wor¬
den war .

In Anbetracht der neuen amerikanischen Politik ist die
Lage der in Mexiko lebenden Amerikaner äußerst kritisch und

, fie dürfte eventuell gefährlich werden. Bereits jetzt heißt es,
daß die in der Hauptstadt lebenden Amerikaner sich zur Flucht
vorbereiten . General Huerta hielt am Dienstag einen Kabi -
nettsrat ab und nach Schluß desselben verkündete der Minister
des Auswärtigen , daß nach seiner Ansicht die Fremden nichts
zu fürchten hätten . Er glaubt nicht , daß die Aufhebung des
Waffenausfuhrverbots nach Mexiko seitens der Bereinigten
Staaten den Rebellen viel nützen würde . Allerdings fürchtet
er , daß die Bereinigten Staaten die Rebellen finanziell unter¬
stützen werden.

Unter den Rebe llenführern hat die Proklamation des
amerikanischen Präsidenten große Freude hervorgerufen . Ge¬
neral Billa erklärte , daß dies ein neuer Beweis sei, daß die
Bereinigten Staaten voller Freundschaft gegen das mexikanische
Volk seien . Er schloß mit den Worten : „Wenn die Revolution
zu Ende ist — was bald eintreten wird — werden Mexiko und
die Bereinigten Staate « noch enger miteinander verbunden
sein als jemals zuvor."
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Don der Fustfchiffahrt.
# Bremen , 5. Febr . Das Luftschiff „Sachsen " überflog

heute mittag 12 Uhr die Stadt Bremen in einer Schleifenfahrt
und nahm seinen Kurs dann in nordwestlicher Richtung.

= Metz , 5. Febr . (Tel .) Die beiden in Frankreich ge¬
landeten deutschen Fliegeroffkziere meldeten sich heute früh
wieder zum Dienst.

, T . Paris , S. Febr . (Privattel .) Für die französische Militär¬
lustschiffahrt wird augenblicklich ein Riesen -Lenkluftschi. s vom Typ der
„Astra torre " gebaut . Das neue Luftschiff soll angeblich den Gegensatz
zwischen starr und halbftarr glücklich lösen und die Vorteile beider
Systeme in sich vereinigen , ohne deren Nachteile zu besitzen . Der neue
Luftkreuzer soll eine Geschwindigkeit von 100 Km. in der Stunde und
einen Inhalt von 24 000 Kbm . haben . Die ersten Probefahrten können
angeblich bereits im Frühjahr ds . Jrs . stattfinden .

Von Montag , den 2S. Februar bis zu Montag , den 9 - Februar gewähre
auf sämtiiche schon enorm reduzierten Preise noch einen

Exii *a « Rabati von 10 Prozent
oder doppelte Rabattmarken

Ganz besonders empfehle Ball - u . Gesellschafts - Kteider in de Chine »
Volle und Stickerei , Batist - und Voile - Busen

enorm billig . *
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SP, vorm. Dong, KaifOttf. 86.
©»»«©©• • ©©«• • ©©• «• • « ©«• «»««©«• • • • ©• «• «• • ««t « ©©«©«©©©©©©— —©©©<

ervöse finden Ruhe
wenn sie statt Bohnenkaffee

n .iEie »$ a >,zK ülfonaFnaat . nehmen. Er ist kottetnfret. regt deshalb nicht aut. Wadern hrffitgt
vadel ist ei billig and ausgiebig . 30 Tassen kosten nur 10 Ptg. -

Zum zweiten Frühstück and abends ist
nicSa $ «a _ | rg,2affl $ Mianlr (Nährsalzbananenkakao ) das vorzflgNchst* und wohlschmeckendste Oetrfnk . In

MUH Tausenden von Familien täglich getrunken Wird such voo empfindlichen Kindern
and schwieriges Patienten gern genommen . — Schwächlichen ist au3erdem noch eine Kräftigung anzuraten durch einige Daten

ui Wohlgeschmack u. Wirkung unübertroffen . In allen best - Geschäften erhittt . Quleta -Malz
SwndltS . nn sslal ^Cn our jn Apotheken n. Drogerien. Wo nicht erhlltl .. Näh. durch Quleta . Werke , Bad Dirkheim .
Seitdem ich Qirieta-Kafiee-Ersatz trinke , habe ich mein Nervenkopfweh vollständig verloren . Fran B . in M„ 27 4 I91S-
Nach 10tägigem Gebrauch von Quieta -Mal: spürte ich Besserung meiner SchwindelzufäUe . Fran Prot . F. In W.
Quleta -Priparate führten Beseitigung periodischer Kopfschmerzen und bestes Wohlbefinden herbei . P. K. in P.

Broschüren gratis durch Quleta . Werke . Bad Dürkheim . _
wwmmmtmB

Fortsetzung
des

Inventur-
Ausverkaufs

Vormittagsbesudi
erwünfcht.

Schuhhaus 743

H. Landauer
Kaiserflraße 183. Telephon 1588.

ledricbsplutz

Der neue Weltvauerrekord Lanoers .
5= Berlin , 5. Febr . Der Heißersehnte, von zahllosen Fliegern er¬

strebte Weltrekord im Dauerslug ist am Dienstagabend in Deutschland
gefallen . Der junge Flieger Bruno Langer vermochte sich in Joh . nnis -
thal fast 14 Stunden lang ununterbrochen in der Luft zu halten , und
somit den Rekord des Franzosen Fourny , der auf 13 Stunden 22 Mi¬
nuten stand, erheblich zu schlagen. Langer , der um 8 Uhr 10 Minuten
morgen in Johannisthal aufgestiegen war , landete abends um 10 Uhr
IS Minuten nach einem Flug von 13 Stundrn 57 Minuten wieder
wohlbehalten auf dem Platz .

Vor dem Wrightrchuppen hatten sich mit Einbruch der Dunkelheil
zahlreiche Flieger versammelt , die mrt größter Erwartung das Be¬
ginnen ihres Kollegen hoch oben in den Lüften verfolgten . Je später
es wurde , um so größere Erregung bemächtigte sich der Zuschauer
Würde es dem jungen Flieger gelingen , den Rekord zu erlangen , oder
würde ein Motorschaden der glänzenden Leistung ein Ende machen?
Deutlich hörte man den Motor dort oben rattern . Zu sehen war
wegen des leichten Nebels , der über dem Felde lag , nichts . Aber
man konnte am Arbeiten der Maschine noch genau die Bahn des
Fliegers verfolgen , der mit größter Regelmäßigkeit seine Kreise zog.

Um 9 Uhr 32 Minuten ivar der französische Rekord erreicht , und
wenige Minuten später durfte sich Langer bereits einer neuen Höchst¬
leistung erfreuen . Er landete jedoch nicht, sondern flog unermüdlich
weiter . Bald nach 10 Uhr wurden auf dem Felde drei mächtige Benzin -
feuer entfacht , und um 10 Uhr 15 Minuten hörte man , wie der Pilot
den Motor abstellte . In sausendem Eleitflug schoß die Maschine aus
dem Dunkel der Nacht hernieder , und über den Wrightschupven hinweg ,
erreichte Langer die sichere Erde wieder . Rach einem eleganten Bogen
rollte er auf dte Flugzeughalle zu und brachte die Maschine kurz vor
dem Schuppen zum Stehen .

Unter jrrausendem Jubel wurde der Pilot aus der Maschine ge¬
hoben und in das Haus gebracht, wo ihm von Direktor Fröbus ein
Lorbeerkranz überreicht wurde . Lange hatte er unter der Kälte wäh - 1
rend der Abendstunden sehr zu leiden gehabt , war aber doch ver¬
hältnismäßig frisch und munter . Er hatte während feines Fluges
äbcr 1400 Kilometer zurückgelegt, har also die seinerzeit von Fourny
tedeckte Strecke von 733 Kilometer rast ums Dopprlie -.'eschle -gen.

ährend

Jeder . Leser
der die „Badische Presse "
einer eingehenden Beachtung
unterzieht und sie mit ander
ren Blättern vergleicht , über¬
zeugt sich von der grossen
Reichhaltigkeit sowie , hohen
Wert des Gebotenen und

wird ein treuer Abonnent.
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Weißwaren , Baumwol !waren , Da!
Tisch- und Bettwäsche , Gardinen, Schürzen, Schlaf¬

decken, Tischdecken etc.
doppelte Rabattmarken und 10 Prozent in bar.

dsr Manufakturwaren-AMeilong
Aufgabe der Artikel.
oche

Prozent

Rabatt .
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Damen - y
.

Rindcf - R üllfpllflflil zu außergewöhnlich
Ui 11 1 mTI Bl ■ » al 11 frl8 ! 1fIH K̂ I*jPBGPnll iil tvlii 1 ilfli

Erbprinzen- E iei Iineider m *.

i Baden - Baden .
®»nstag , den 7 . Februar 1914 , abends 8 Uhr :

Grolle Redoute
^ festlich geschmückten und beleuchteten Sälen des
5 n Kurhauses.
^ Damen preis « , sowie je 10 Anerkennungspreise

«men und Herren den schönsten oder originellsten
Damen- und Herren - Kostümen.

*n erscheint in Kostüm , Domino oder Ball - Toilette mi
karnevalistischen Abzeichen. — Maske gestattet

^ 'Dtrittspreis 2 Mark. Zwei Ball-Orchester .jrefs 2 Mark.
SiSdihcbes Ku - kom vse . 694a

Herren- n. Damen -Fiisier-Salon
Haararbeiten , Kopfwäschen , Manicure
L L Parfümerie , Toiletten -Artikel :: r.

\ \ f | I U n 1 Tls-^-Tfs OauptbahnfioiT ▼ 1111 • iS 1 Ul ■ 9 (H0tel Raichehot)
unter den Arkaden . = ■--- Bse

Zahnalelier Clara Homburger
bomben — Zahnziehen — Zahnersatz

Kronen * und BrQckenarbeiten .

MiBige Preise. 505 .5.5 8

Kaisersfrasse 78 III (Marktplatz )
im Hause des Herrn Hofjuwelier Paar .

Jahresproduktion Uber 2000 Lokomobüen .

HEINRICH MANNHEIM

Lokomobilen ->» Veniilsieuermig
„ SYSTEM LEMTZ"

&ur üieißdampf bestgeeignetste £ßetriebsmaschim .

Leistungen bis 1000 PS .
Einfache Bedienung. Größte Ökonomie.

MET -KWSIir»
LANZ’sche Heißdampf •VcntiULokomobile

mit direkt gekuppelter Dynamo .

Xht doJb Adt cJofur ^ ehrderu Äsmmroqmd 3Mä3de .jr^ jwiw ^ j^

bei Zuckerkrankheit , Fettsucht , £
chronischer Verstopfung , Gallen- \
steinen , Leber leiden , Magen- und ^
Darmkrankheiten , Gicht etc . e

erhältlich durch Apotheken , Droge¬
rien , Mineralwasser -Handlungen eto .

oder direkt durch dis
Hnirerwolt - n- Bail Xicimttliclicu

42.1

billigsind ettovm
jußibcit .
Äoi|eritr. l33,12rfp ;e &od),

Lcke Kaiser- u. Kreuzer.

putsche tienamme a. » .
r* Damen liebevolle streng diskrete Aufnahme. . B2685

l>k Hrninor , . ne G : ncral Hu hs 44.
iQBaaBiaBiEaa-eiBiaaaiaEaBiBi
| Ed. Riesterer Nadiflg.
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K
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Inhaber : Rettig & Kleiner

j| Teleph. 1687 Karlsruhe Teleph. 1687 Z
te L *ulsenstraf ! e 24 . ^ 3

§ . -. . m
Jg] Spezialgeschäft moderner itzi

| jjden- u. ScfafeiisferEinrlcIiuiiqeit |
^ Qlasschränke jeder Art und Grösse SÜÜ3
(Sj m Holz- und Metallfassung '. — Schau - M
ps lenster Gestelle . — Ständer - gS
ge Buffet - Küh schränke . — Glas - jgj
8 » Schleiferei . — Spiegelbelegerei . — k
W Bearbeitung eingesandter Gläser , p *
W Qlasschilder , Glasbuchstaben . iSJ
J5 Reparaturen billigst . Konfektionsbüsten . ®

Äon Kindheit bis zum 24. Lebens-

iagre
mit

an den Beinen , Armen und im Ge¬
sicht behaftet und durch Gebrauchvon
Tbermeve s blliesizinal - Herba -
Seise nunmehr geheilt , bestätigt
W . Dost in Oberlungwitz. » erba -
Teife k Stück 50 Psg ., 30 ° i„ ver -
ftärkies Präparat Mark 1.—.
Zur Nachbehandlg. .Herbe -Creme
L Tube 75 Psg ., Glasdoje Mk. 1 .60.
Z. h . i . d. Apochrken . Drogerien u.
Parfümerien . 145a

ISestelleit 81v
ei Wilh.Schubert, Irsnnerei , Frelbnrg i1

ein Postkistchen 5365a
Eckkes Schwarzwälder Kirsckiwasfer.

(S Flaschen Ä)lk. 8 srko. Nachnahme.)
ES wird nur garantiert echtes Erzeugnis versandt .

UMANNPastillen

Jahre Gebrauch

leistungslmin
Apotheken und Drogenhantff

versäumen Sie nicht, jetzt
schon an die Bereitung Ihres
Haustrunkes zu denken und
verwenden Sie dazu nur

B»

Derselbe gibt ein gute» und
billiges Lrsatzgetränk fni
<D ftwein und ilToft.
Gebe . RellerNach -.,Freiburg.

U-bnal! er-LMik.

143J
Hebamme

I . lila »»«

Frau Margoty GobI,
Rue du RiiAae ü>i
nimmt zu jeder Zeit

Pensionärinnen auf

ent mm »

^" hen die weiteste Verbreitung
durch die ^Badische

garantiert naturrein
Lindenblütenhonig ) von hoch -
^ . 7 feinem

dunkel J Geichmack
per Pfund Mk . 1 .25 iv.il . Glas .

Gläser werden mit 15 .? zurück-
genommen

Offen per Pfund Mk . 1 .1 ©
bei 5—10 Pfdf 4 Pfund Mk . 1,03

so lange Vorrat reicht.
vrogerie Dehn Nachfolg .,

ZährinierstraßeNr. 53.
abattmarken . 1728.5.2

finde« liebevolle Aufnahme in
deutscher Privat - Entbindunqe -
Klinik . B5Z2 .r7 .14
Fr . Weber , Sancr ( Arankr .)

rue Pa?teur 46 ,

itv

in engl . Sprache gesucht. Offert ,
mit Preisangabe unter Nr . B40K6
an die Erved . der „ Bad . Presse" .

Heirat .
Kaufmann , anfangs Mer , vor¬

nehmer Charakter , mit schönem
Grundbesitz im bad . Oberland ,
wünscht vorurteilsfreie Dame mit
Vermögen kennen zu lernen zwecks
baldiger Heirat . Strengstes Ver¬
trauen verlangt und zugesrchert .
Gewerbsmätffge Vermittlung un¬
bedingt verbeten . Ausfuhr ! . Off.
mit Bild , das auf alle -ralle sofort
wieder retourgcsandt wird , erbeten
unter F. F. 4050 an Rudolf tviosse,
freiburfl i . B . . - . . ?98a

Junge Dame , die das Lehrerinnen »
examen gemacht hat , erteilt -

Mrtij ja « Wer uitH
sowie Nachhilfein den Schulfächern.

Offerten unter Nr . 15350 an die
Expedition der »Bad . Presse".

Kinderloses Ehepaar such : ein
"JT Kind -WZ

für eigen anzunehmen nach ein¬
maliger Abfindung . Offerten u.
Nr . B4085 an die Expedition der
. Badischen Presse" erbeten.

Jnnen -A .-chitcki , fertigt bei billig¬
ster Berechnung alle vorlommenden
Zercknungen än . Offerten unter
Nr . 583504 an die Expedition der
„Badischen Presse" erbeten . 2 .2

Ferner Sparregulierherd , bereits
neu (Ankauf 160 Mk . ), für t'0 Mk.
weg . Wegzug im Auftrag sof .z . ver¬
tan en. Andere guterhaltene , sowig
Emnilherde sehr billig. B4L02

Herdschlofserei «. Lager.
Göthestrasie 51 (nächst Norksiraßel.

, m voin einfachstenbis feinsten
! * Feston, bei besonders billig.
pj Preis . : Prompte Lieferung . ^

K& rl Slolzschuh,
^ j Wrrderftr . 48. iim ^ 4

von 60 bis 120 Morgen und nicht
weiter als 10 Kilometer von den
Städten Straßburg , Karlsruhe ad.
Kalmar entferni zu pnchtcngesucht .
Wohnhaus inun gut sein , auf so»--
srige Gebäude wird kein Wert ge¬
legt. Off . unt . F . 8t . 201 an ,

INndelf Dtravbnrg i . ßlfj

m
u
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^ Aus der Restden;.
Karlsruhe , 5 . Februar .

Der Star .
= Der arme Starmatz ! Hat man nicht seinen Namen

zu der bekannten bösen Äugendcankheit in Beziehung ge-
bracht? Er hätte allen Grund , darob ein Wehgeschrei zu
erheben , „denn er fühlt sich schuldfrei" . Und er darf sich
nicht nur so fühlen , er ist es auch . Das Wort Star als
Ärankhertsbezeichnung hat sich aus althochdeutschem stara -
blint (mittelhochdeutsch starblint ) gebildet, das auf das
Tätigkeitswort sturen , d. h. mit starren , unbewegten Augen
bltcken zurückgeht . So sagt Meister Altswert in Hermann
von Sachsenheims gleichnamigem Gedicht aus dem 15. Jahr¬
hundert : „ich was nach (— nahezu ) worden „starreblint “
und an einer anderen Stelle „ich was schauwens star¬
blind "

„Starblind " bezeichnete demnach von Haus aus
einen Zuftcud , bei dem das Auge so unbewegt und unver¬
rückt nur auf einen Gegenstand gerichtet war, das; es da¬
durch geradezu starr und infolgedessen nicht nur für andere
Dinge völlig blind ward, sondern schließlich auch den ange-
schauten Gegenstand nicht mehr völlig klar zu erblicken ver¬
mochte. Das Auge Orests , des Muttermörders, ist immer
nur starr auf seine Schuld , auf das unselige Verhängnis
seines Hauses gerichtet, so starr, daß er für nichts anderes
mehr „Auge hat", aber auch feine Schuld nicht mehr „un¬
getrübten Auges" zu beurteilen imstande ist. Und wenn
daraufhin Iphigenie klagend die Götter anruft:

O nehmt den Wahn ihm von dem starren Auge!
so ist dieses „starr" von „blind" kaum noch verschieden. So
wurde starblint zu blind überhaupt , die Starblindheit zur
völligen Blindheit und — der unschuldige Frühlingsbote zu
ihrer Benennung. Als man die Redensart schuf „einem den
Star stechen"

, d . h . ihm die Augen öffnen, mutzte die lleber-
tragung des Worts auf den Namen des Vogels bereits vor
sich gegangen fein .

Lus der Sprachecke des Deutschen Sprachvereins.
'+ Vom Träger der Blinddarmentzündung. Heute , bei dem star¬

ken Ueberhandnehmen der Blinddarmentzündung , weiß auch der Laie,
dah nicht eigentlich der Blinddarm der Träger der Krankheit ist,
sondern der ihm anhaftende Darmfortsatz, der sogen. Appendix . Aber
über die Rolle , die der Wurmfortsatz , wie das Anhängsel des Blind¬
darms auch genannt wird , im menschlichen Körper spielt, ist nicht viel
bekannt . In dem neuesten Heft der „Deutschen Revue " gibt Geh.
Med . -Rat Professor Dr . Küttner interessante Aufschlüsse über diese
Frage . Sollen wir im Wurmfortsatz ein Organ sehen , das in stän¬
diger Rückbildung begriffen und beim Menschen der Zukunft Lber-
baupt nicht mehr anzutreffen fein wird ? Da heißt es : „Diese Frage
läßt sich mit Bestimmtheit nicht beantworten , da wir vom Menschen
der Vorzeit naturgemäß die Knochen nur kennen. Sehr wahrschein¬
lich ist aber eine solche progressive Verkümmerung nicht, wenigstens
besitzen die angeführten Argumente keinerlei Beweiskraft . So wird
gesagt, daß in manchen nieder » Tierklassen der Wurmfortsatz weit
mehr entwickelt sei als beim Menschen; dies lasse auf eine fortschrei¬
tende Rückbildung schließen. Die Tatsache ist richtig, gilt aber nur
für gewisse Pflanzenfresser , z. B . das Kaninchen , bei dem der Blind¬
darm der wichtigste und größte Abschnitt des ganzen Dickdarmes und
für die Bewältigung der massenhaft aufgenommenen Pflanzenkost von
großem Werte ist. Bei manchen Fleischfresserndagegen ist der Wurm¬
fortsatz noch weniger entwickelt als beim Menschen: von einer der
fortschreitenden Entwicklung des Tierreiches parallel laufenden Rück¬
bildung kann also keine Red« sein . Auch die andere Tatsache, daß
man hie und da Menschen ohne Wurmfortsatz findet , ist als Argu¬
ment für die rudimentäre Natur des Gebildes nicht zu verwerten , da
das Fehlen eines Organes an fast allen Teilen des menschlichen Kör¬
pers gelegentlich als Mißbildung vorkommt. Viel ist über die Funk¬
tion des Wurmfortsatzes diskutiert worden, denn sunktionslos ist die¬
ser DarmteU keineswegs, wie denn kein Organ des Körpers ohne
Funktion ist. Er ist ein in die große Gruppe des Lqmphdrüsensystems
eingereihtes Gebilde , und daß er ohne Schaden entfernt werde»
kann, hat darin seinen Grund , daß der menschliche Körper , vor allem
auch der Darm , mit gleich geartetem und gleich funktionierendem Ge¬
webe überreichlich versehen ist. Das gilt auch von der Bildung sogen .
Hormone im Wurmfortsätze, von Stoffen , welche den Darm zu ge¬
steigerter Tätigkeit anregen . Auch diese Funktion teilt der Wurm¬
fortsatz mit anderen Darmabschnitten , und die weitgehenden
Schlüsse , welche neuerdings in der Tagespreise aus den diesbezüglichen
Feststellungen Robinsons gezogen worden sind , haben keine Berech¬
tigung . Bei allen Diskussionen über die Funktionen des kleinen Ge¬
bildes ist eines nicht zu vergessen : wenn das Organ krank ist, funk¬
tioniert es mangelhaft und schädlich, zugleich aber werden durch
sen-e anatomischen Veränderungen so große Gefahren hrraufbeschwo-
ren , daß das bißchen Funktionsausfall daneben überhaupt nicht in
Betracht kommt."

X Eine neue epidemische Kinderkrankheit . Auf dem großen
medizinischen Kongreß in London hielten die Aerzte Laveran und
Ricolle eine« Vortrag über eine in Indien beobachtete Protozoen -
Krankheit , Kala -Asar oder indische Pest genannt , die nur Kinder be¬
fällt , und von der man bis dahin glaubte , daß sie nur in Mittel - und

Ostasien auftrete . Durch vielfache Untersuchungen hat sich nun her- '

ausgestellt , daß die Krankheit im ganzen Mittelmeerbecken verbreitet
ist, und man hat selbst in Neapel und Rom wie auch in Spanien
Fälle beobachtet. In Indien wurde die Epidemie von dem englischen
Arzt Leishman erforscht , der den Erreger entdeckte und nach dem die
Seuche auch Leishmaniose genannt wird . Sie wird durch eine den
Trypanosomen nahe verwandte Protozoe hervorgerufen , und ilsr Sitz
ist hauptsächlich Leber und Milz . Am stärksten werden Kinder von
8 Monaten bis zu 6 Jahren befallen , ältere Kinder nur ausnahms¬
weise . Die Krankheit macht sich zuerst durch blasse Gesichtsfarbe, Nie¬
dergeschlagenheit und Fieber bemerkbar , Gesicht und Glieder schwellen
an , im weiteren Verlauf tritt rapide Abmagerung ein, die merk¬
würdig tritt dem durch starke Milzschwellung aufgetriebenen Leibes
kontrastiert ; nach sechs bis achtzehn Monaten erfolgt dann der Tod
Erschreckend ist die hohe Sterblichkeitsziffer : von 300 erkrankten Kin
dein kamen nur sechs mit dem Leben davon ! Wie die meisten der ,
Trypanosomenkrankheiten — Malaria , Schlaflrankheit usw . —, wird
auch diese Seuche durch Tiere übertragen , und auch hier spielt diese
unheilvolle Rolle ein Insekt . Es hat sich herausgestellt , daß die
Hunde, vielmehr ihre Flöhe , als Krankheitsüberträger in Betracht
kommen; fast in jeder Familie , wo ein Kind der Krankheit erlag ,
wurde ein Hund gehalten . Die französische Presse fordert jetzt strenge
Vorbeugungsmaßregeln , um eine Ausbreitung der Seuche an der
französischen Mittelmeerküste zu verhindern .

# Der Rudervereiu Sturmvogel veranstaltet am kommenden
Samstag im Hotel Friedrichshof seinen Maskenball mit Preisver -
tellung . Am folgenden Sonntag findet als Abschluß ein Spazier¬
gang nach Daxlanden mit Tanzuntechaltung im „Adler" statt . (Siehe
Inserat .)

Aus den Nachvarländern.
- -- Stuttgart » 8. Febr. Der Abgeordnete Dr. Eifele hat

bezüglich der Ueberführung des Massenmörders Wagner fol¬
gende kleine Anfrage an den Justizminister gerichtet : Die von
der Strafkammer des Königlichen Landgerichts Heilbronn am
4. Februar beschlosiene Autzerverfolgungsetzung des Massen¬
mörders Wagner von Degerloch hat im Bezirk Vaihingen , ins¬
besondere in der Gemeinde Mülhausen an der Enz, eine leb¬
hafte Beunruhigung in der Richtung hervorgerufen , daß infolge
einer möglicherweise eintretenden Besserung des Geisteszustan¬
des Wagners dessen Entlastung aus der Irrenanstalt und damit
eine abermalige Bedrohung Mülhausens in Frage kommen
könnte. Ist der Herr Staatsminister der Justiz bereit, diese
Beunruhigung durch amtliche Veröffentlichung der in Betracht
kommenden Teile der psychiatrischen Gutachten zu zerstreuen ?
Ich begnüge mich mit einer schriftlichen Beantwortung der An¬
frage . •

*

Wetterbericht des Zentralbur. f. Meteorologie u. Hydrographie
vom 5 . Februar 1014.

Die Lnftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleich« wie am
Vortag , indem ein Hochdruckgebiet über dem Festland mit einem Kern
über dem Donaugebiet Depressionen gegenüber ltegt , die sich über
Nordfinnland und südlich von Island befinden und deren Einfluß sich
auf Nordwest- und Nordeuropa beschränkt . Während es dort mfld ist,
herrscht im Binnenland bei anhaltend heiterem Himmel noch immer
Frostwctter ; die Höhen haben Temperaturumkehrung . Voraussicht¬
lich« Witterung am Freitag , ö. Februar 1014 : Keine wesentliche
Aenderung .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Baro¬
meter

ro ro
760 .1
759 .8
759 1

Lvcr »
momt.
in 6.

- 18
— 6 .8

3 .0

Abioi.
Feucht.

mm
3 .7
2 .6
3.7

Februar
4 . Nachts9'° U .
5 . Morg. 7“ II.
5. Mitt. 2-° U.

Höchste Temperatur am 4 . Febr . : 8,8 Grad ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht —7 .1 Grad .

Feuchtink .
in Proz .

92
95
66

Wind

NO

still

Himmel

wolkenlos

Wetternachrichten aus dem Süden vom 5. Februar :
Biarritz wolkenlos 11 Grad , Triest wolkenlos 3 Grad . Florenz

wolkenlos —1 Grad Rom wolkenlos 1 Grad . Eagliari wolkig 5 Grad .

Lelenraphifche Schi ffsnarhrlchie ».
Mitgeteilt d. Generalvertr . Fr . Kern . Karlsruhe . Karliriedrickstr . 22 :

Norddeutscher Lloyd. Angekommen am Montag : „Prinz Lud¬
wig" in Hongkong, „Coburg" in Buenos Aires ; am Dienstag : Tüb¬
ingen" in Suez , „Prinz Eitel Friedrich" in Genua ; am Mittwoch :
„Prinz Waldemar " in Hongkong, „Posen" in Emden , „Borkum" in
Rew-Orleans ; am Donnerstag : „Pommern " in Brisbane , „Große:
Kurfürst" tu Newyork, „Breslau " in Bremerhaven . Abgegangen ain
Samstag : „Borkum" von Eienfuegos ; am Montag : „Schleswig" von
Corfu ; am Dienstag : „Königin Luise" von Algier ; am Mittwoch :
„Sierra Salvada " von Bremerhaven , „Sierra Nevada " von Monte¬
video. „Gotha " von Funchal , „BLlow" oou Genua , „Prinzregent
Luitpold " von Marseille , „Prinz Heinrich" von Alexcnckrien, „Neckar"
von Baltimore , „Köln" von Boston, „Schwaben" von Port Said ,
„Erlangen " von Oporto (Leixoes) .

Handel und Uerkehr. t— Berlin . 5. Febr . ( Tel .) Die Reichsbank hat den 2* ®,»

von i 'A Prozent auf 4 Prozent und den Lombardzinsfuß von 554 “

zent auf 5 Prozent herabgesetzt. . . .
- Berlin . 4 . Febr . (Tel .) Wie dem „Wolstchen Telegr .-W>r-"

aus den Kreisen der EpeziathLudlerschast zu den Nachrichten über
ausgenommen; !! Verhandlungen zwischen der Porzellankonoe« ,
und dem Warenhausverbande mitgeteilt wird , sind die
bände und Einkaufsgenossenschaften prinzipiell durchaus nicht g«»'

die Fortführung der Verhandlungen und eine Aufnahme der W«
Häuser als Reverskunden . Die Händler stehen ab« auf dem El»
punkt, daß nicht etwa mit Rücksicht auf denjenigen Teil der War»^
Häuser , die seit ungefähr V/s Jahren die Porzellanlonventio *
allen Mitteln bekämpft haben , die bewährten Rcversbedingungen
Konvention in irgend einem Punkte geändert werden.

Telegraphische Kursberichte
Frankfurt a . M.

/Ansangs -Kurse.l
Vst. Kred.- Akt. 203
Diskonto Kam. 1U5. V,
Dresdner Bank —
StaatSbahn 157. °/,
Lombarden 33 . ' /,

Tendenz : behauptet.
Frankfurt a. M.

(Mittel -Kurse.l
Wechsel Ämsterd. 169.48

„ Antw.<Dr . 80.3 8
m Italien 80.833
„ London 20 .180
. Vista 20.425
, Pari « 8 .10
„ v 'Oa 81 .25
„ Schweiz 81.2»
» Wien 85. : 66

Privatdiskont 3
Napoleons 16.25

Gleichsank. 88. -
3% . 78,50
854% Pr . Kons . 87.90
Osterr . • Goldr . 91 .80
4% Rüsten 1880 88 75
4% Serben 79.4
Unaar . Goldr . 87 .—
Badische Bank 137.20
Darmstädt . Bank123 ‘
Deutsche Bank 259. ' /,Diskonto Kom . 105 . ' /,
Dresdner Bank 17,9.—
vster . Länderbk. 141.—
Rhein . Kreditbk. 132 . —
Schaafh. Bkver . 106. ' ..
Wiener Bkver. 110 '/«Ottomanenbant 127. —

225.' .
165. */,
194. */,
135. ',,

9385

98.80
88.-

09.C5

Jod). Gußstahl
Vaurahütte
Gelsenkircheu
Harpener

Tendenz : behauptet
Frankfurt a . M.

tSLlutzkurke.s
Tendenz : fcft.

Staatspapiere und
Pfandbriefe .

4% k". eichSanl .
unk. bis 1918

4% Acichsanl.
unk . biS 1925

354 % bto .
4% Pr . Schabsch

unk . biS 1917
4% üto. KonsoiS

un ' bis 1918 08.95
4% dto. Konfoks

unk . bis 1925 98 .90
854%bfo ..ytonfoIS 87.90
4% Bad . v. 1901 97. -
4 % dto. 1908/09 97.-
4% dto. 1911,21 97. -
4% bto . 1923 98.—
854% „ aOfl .t .fl . —
354% . „ i . .4k 92.70
854% . 1892/94

354% „ 1900 89 .10
354% , 1902 87.20
854% „ 1904 86.76
354% . 1907
4%Ruff . Staats »

rente v . 1902 92 -
4% Türken , neue 83.—
4% Ung . Kronen.

ernte v. 1910 84.- -
Türk . 400 (St . -2.171.40
4% Rh . Hyp .-Bk.

Pfdbr . 21 91 .10
dto. 1923 -

854 % bto. 1014 84. 10

vom 5. Februar .
Banken.

Rhein . Kreditbk. 132. —
- üdv Disk -Ges . l16 . 75

Bergwerke und
Transportwerte .

Doch Muststabl 225 . ' «
Harp . Bergbau 185.%
Phönix Bergbau 243 . '/,
Hb. -A . Pakets . 142. ' /.
Nordd. Lloyd 123. '/,

Jnduftriewerte .
Zem. Heidelberglöt -50
B . Anil . -Sodaf . 594 75
D . Gold. u. Sil .

ber-Sch . °A . 635 .25
Holzverk . -Jnd .

Konstanz 920 —
Allg . Elekt . -Ges. 248 . ',.
Schuckerl Elektr. l . 3. -
M . - F Badenia 131 .—dto. Durlach 123.75

dto . Gritzner 286.—
. dto Heid u .9?eu805. —

dto . KarlScuh°rl69 .25
Mot .F .Oberiirsel1 >8.25
Liellst .F . Waldhof226.-
8 .- 8 . Waghäusel207.—

Nackbörse .
Ost. Kred. -Akt . 208. ' , ,
Deutsche Bank 258. %
Diskonto Kom . 195. ' /,Dresdner Bank 159 —
StaatSbabn 157 . >
Lombarden 22»'/,Tendenz : fest.

Berlin .
kSnfangS-Kurse .1

Vst . Kred. - Akt . 20912
Bert . Hand .- Ges . _
Kom .-Disk . -Bk. mV
Darmst . Bank
Deutsche Bank
Diskonto Kom . _ _
Dresdner Bank 158. ' /,Balt . u . Ohio
Bochumer
Laurahütte
Harpener

Tendenz : schwach.
Berlin , Schluykvrsi

Tendenz : ungleichm
Privatdiskont : 3 .

StaatSpapiere und
Pfandbriefe .

4% Rcichsanleihe
unk . biS 1918 99 —

4% Reichsanleihe
unk . biS 1925 99.—

354% dto. 87.80
3% . 78.60
4% Pr . Schahsch .

unk . bis 1917 99.—
4% Pr . KonsolS

unk . bis 1918 99. -
4% Pr . KonsolS

unk . biS 1025 98 .90
IH % Pr . Kons . 83 -

h *o . KonsolS 78.50
4 % B . Anl. 1901 97.60
4% dto. v. 1911 97 30
4 % bto . 1923 97.80
354 %dto . per . 93 ..
354 %Mo . ö 1892 89 25
354%dto. v. 1904 - . -
354 <̂ dto. v 1907 —.—
Pest . Ung . Kom ..

Bank-Psdbr . 87.25
Pest Ung . Kom ..

Bank-Oblig . 88.—Ultimo-Kurse.
Vst . Kredii -Äiiit.208 . ',.Diskonto Kom . 1 5
Dresdner Bank 158. ' .

122. ' ,.
258. ' ,
195 *

Rat ..B . f. DtschUU
Canada Pacific «rr, ,

wlekl -GesE,, '
Boch. Gußstahl

" " r -mb
Laurahütte
Gels- ' rche» ^
Harpener
Phönix fg .
Dynamit -Trust

Berkchiedene *****
Jndukriewerte - ^

Rust. Bk. f . aDdl -W
Südd . Diskont
Brauerei Sinnes ^
Bruchsal Masck, ^ '
D . GaS-Gl .- Kes . b»»«,
D. Waff .-Mun.
Gritzner -Masch

'ckert -Elekt.
Siem . a . Hairke 2-J-'
454 % Ung .
Ruff. Not. ItlOR Slb^"

Nackbörse . . „
K-ed -An«

Berl . Hand .-Ges.^ ^,
Deutsche Bank '-“Ct
Diskonto Kom.
Dresdner Baak
Lombarde» t *

*'
>. Ohio

Bochumer aj
Laurahütte W .Gelsenkircheu
Harvener

Tendenz : ungle 'a °7
W i e n ,10 Nbr v-r»

Vst. Kred.-Akt.

225. ' ,.
164 . ' ,.
185. ' ,.

. . /ooroant
icn. Bankver.

-taatsbahn
^—-^ -,eden

Marknoten
Paris •'" «a

Vst. Kronenrente 8^ --

721-
'

listF
11 ?' ?

Oft . Kronenreme
Vst. Papierrente »»-.g

rrenke 9^ ,
Ung . Goldrente 10*-.$!

.10. Kronenr .
' ^ *ne

Skoda
Ost . konv. Rente

Tendenz : ntfiiB-
Bari ». ^3% frz. Rente ^

/o Italiener "V,f
-ier 77«

4 % Türken unif S«^ .
Türk Lose 2°*
Banque Ottom
Rio Tinro

Tendenz :
London-

Amalgamated **
lkhartered
De Beer«
East Rand
Goldfield«
Raridmine»
Anaconda
Atchikon komm.
Goerz u. Eo.
Chicago Milw.
Denver pres - .
Louisville Nakhv
Union Pacific
U. St . Steel kam ^
Pennsulvania »o *,,
Rock SS! Comp.
South .Pac .Sbo^ ^

Tendenz : t

l7«
18

'!'
2>

134»
6 **•'**

V*
10i "
" b*
ios ;>
i» i<

Auf alle Artikel, ausgenommen Kurzwaren , Carneval - flrtikel und einzelne Netto - Angebote

oder 10 %
Wollcrepe -Blusen in aparten Farben ■ - ' Mk. 6,70 4 . 80

Speziell empfehlen :
j KoStÜilirÖcke , beste Stoffe , ermässigte Preise.
' Ausserdem Doppelte Rabaltmarhen oder 10^ .

-n r: 11i.i iinn 11in , ii in in ini ii ii in , im in,n trurn i r.i 11:11ni 11i.in ri mu i n rnrin rinn » iiinnin n ninra , ni n i inn,,,, , 11,,,, , tru .«.,»!»« >nun in , inr.n rn«

i Die Weisse Woche endigt Montag abend , f
fl 11INN r , I I.N1NN INI 1111»NI IN I IN IN IN ! I i , tri hu i ii I m ,n IN 111u i iiu I , IUI um mi i uh II11IItumi uj m i ii i i b i i nmu 1,1 , , ii '.iii,,i,, |!,,uu „ i, .„ »B!nin

Qebrüde p f Orossh . Hoflieferanten .
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Lowsit

Voi -rst

^ urstwaren
Ü

°
jsteiner Cervelat . .

yojsteiner Salami . .
Junger Cervelat . .

üringe r Salami . . .
u finger Plockwurst . .

J aunschweiger Mettwurst
^ ttwurst II . . . .

unebener Bierwurst .
J **$eler Rippenspeer .

Fleisch , ganze Seiten .

bei ganzen
Pfunden Wild Fische Kolonialwaren

Pfund

1 . 80
1 .80

Hasen obns Fell . . . .
Hasen-RUcken . stuck
Hasen -Keulen - stack
Hasen Ragout • stück
Hirsch-Rücken - - .
Hirsch-Keulen - - .
Hlrsch-Hug .
Reh-Rücken . . . .
Reh-Keulen .

Stück
I.SO
1 .50 -
1.00
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Pfund

4 .25
- 1 .80

1 .80
- 1 . 20

1.00
1.00

0 .80
1.40
1.30

la. Cabliau , ganze Fische Pfd . 0 .25
la. Seelachs , ganze Fische Pfd . 0 .25
Braischelifisch . . . . Pfd . 0 .25
Rotzungen . . Pfd . 0 .70
Sfeinbuft im Ausschnitt . Pfd . 1.25
Holl. Sehelifisch

ganze Fische . . Pfund 0 .40 —0 . 55
Holländer Seezungen Pfund 1 .25
Lebende Karpfen Pfd . 0 .90 - 1.10
Lebende Schleie ■ - . Pfund 1 .35

Phönix -Mehl 00
Phönix-Mehl 00
Reis . 5 Pfund
Erbsen , gelbe .
Linsen . . . 5
Weisse Bohnen
Schnittbohnen

Frische Blutwurst
Zum Braten und Rohessen Pfund @ 5 ^

Geflügel

10 Pfund-Säckchen 1 .90
5 .. . . 1 .00
0 . 95 , 1 .30 , 1 .65 , 1 . 80

. . 5 Pfund 0 .95 , 1 .10
Pfund 0 .95 , 1 . 20 , 1 .70

, . . 5 Pfund 0 . 90
Pfund 0 .45

Julienne . V» Pfund 0 . 20
Maccaroni . . Pfund 0 . 28 , 0 .38 , 0 .48
Gemüsenudeln Pfund 0 . 28 , 0 .38 , 0 .48

Elsässer Gänse . - . Pfund i .qo
Suppenhühner stück 2.00 —3 .50
Fasanen : Hahnen stück 3 .00

Junge Hahnen stück 2 .00 —3 .40
Kapaune • - • Stück 3 .50 —4 .50
3 .40 Hühner Stück 2 .40 - 2 .75

stets frisch geröstet
PfundKaffee ,

1 .25 1 . 40 1 . 50 1 .60 1 . 80

e
Käse u. Fette

SgL ^ fhmentaler . . Pfd . 1 . 30

fte n - tf,l.‘£er ' bayrischer . .. 1 . 10
^ a l ® r Rahmkäse 0 .55

. U °
Wvak Kase
Q°udaV cht
Marn ■ 3Se
KrflT9ar,ne
B

0
,
k°sfett

C b“«,r ; ,,w
-

::
nes Schweineschmalz

Pfd . 0 .75 , 5 Ptd. 3 .50

Dörrobst Obst u. Gemüse Delikatessen

0 .95
Stück 0 .28

. Pfd. 1 .25
0 .85
0 . 65
0 .70

Mischobst . . Pfd.
vampfäpfel . .
Aprikosen Pfd . 0 .85,
Pfirsiche . . . .
Birnen . . . . Pfd.
Pflaumen Pfd . 0 . 38,
Kirschen , süß . . .
Birnenschnitze . . ,
Brünellen , ital . . .
Pflaumen, bosn . 0 .28,
Pflaumen ohne Stein ,
Pflaumen, calif. Pfd.

0 .40 ,
0 . 58 ,
0 . 95 ,
. Pfd.
0 . 70 ,
0 .50 ,
. Pfd.

0.35,
Pfd.

0.70,

0 . 65
0 .80

1 . 10
0 .70
0 . 85
0 .60
0 . 45
0 .25
0 .90
0 .40
0 . 58
0 . 90

Blut-Orangen
Dutzend

0 . 55 0 .70,1 . 00

Kochäpfel . 5 Pfd . 0 .76
Eßäpfel . 5 „ 0 .95
ChampagnerReinette 5 . . 1 . 15
TafeLbirnen . . Pfd . 0 35 , 0 .55
Tirolar Aepfel . .. 0 .45 , 0 .80
Kranzfeigen . . . . Pfd . 0 .28
Smyrna -Feigen . . „ 0 .60
Muskat- Datteln . . Carton 0 .58
Zitronen Dtzd. 0 .40 , 0 .50 , 0 .60
Blumenkohl Kopf 0 .12 , 0 .15 , 0 .25
Gelbe Rüben . . . 5 Pfd . 0 .30
Rot- und Weißkraut pfd . 6 Pfg .

Hermann

Oelsardinen,Dose0.34 0 . 48 0 . 85
Appetitsilds .. 0 .28 0 .35 0 .48
Bismarkheringe . . Dose 0 .55
Bratheringe . . . . .. 0 .55
Heringe in Gelee . . . 0 .48
Rollheringe >. Rem . , Ds . 0 .60 0 .90
Kronen -Humm. Ds . 1 .051 .65 3 .00
Thonfisch in Oel Dose 0 .70 1 .30
Sardellenpaste Tube 0 .35 , 0 .60
Anchovypaste Tube 0 .35 0 . 60
Sardellen . . . . V* Pfund 0 .35
Räucherlachs . . >/* 0 .45

Konfitüren
Block-Schokolade . Pfund 0 . 68
Familien-Schokolade .. 0 . 85
Mocca-Schokolade . . 1 .35
Dessert -Schokolade . . . 1 . 35
Milch - Schokolade . . „ 1 . 35
Bonbonnieren, gefüllt , Karton 0 . 45
Creme-Praline . . Pfund 0 .75
Haagsche Hopjes . > .. 1 . 90
Gefüllte Bonbons . . . 0 .75
Sauere Bonbons 0 .45
Friedrichsdorfer Zwieback

3 Pakete 0 . 35 10 Pakete 1 .10

Gratis -Ausschank
von

Biookers
Daalders Kakao .

(5c
Aufgebot.

Josef Weber. Kauf-
Ettlingen , zurzeit tn

loLheanw Körnerstratze 26III ,
it ^ das am 28. Scptbr .
Ute J.T*, leinen Namen ausge -

A "dhanden gekommene
3ir ‘ 2454 - für kraftlos zu

^ uchÄ^ er des genannten
A foS !. ^ rd daher ausgefor-
„U . lnnerbalb eines Mo-

erfolgten Einrückung
Ö e 6e* der diesseitigen

ttHt ^ ufesen, widrigenfalls
stattgegeben und die

"in,^ "fung erfolgen wird,
den 5. Febr . 1914.U

»Ün-rnL der städt. Spar »
^ e Ettlingen .

Siegtet .
— Geifert , Rechner .

Wnzeichner.
^ »

"''bteta^ ^ chneten Amte, ist
Stelle eines°Uf 1 SlöriI b’

Ä ^ '̂ artiE. ^ dwrber, welche mit
r^ Acrtz^ ren von Planen nach
>k̂ ?Ui,te?,driffen und Fortfüh .
9rX“‘ fei«

IaÄ vollständig ver-
C,̂ 6otc >,J ?vffen , wollen tftre

r Qnfbtii * crr Ingabe der Ge-
hierher einfenden.

den 2. Febr . 1914.
vjl » Lermessungsamt :

Gramer .
^ " tilgen .

^Verweigerung .

3 Ctt 0Uä
C'Äbc Nöttingen ber-

], 5; ;
' drem Gemeindewald'

1 | i(h
*
n
a ,

j f
bt« 10. Rchruar ,

» ? Udücn V,T V Klaffe ,
L Klaffe .

u? f
1T - KI-ft "ormitt . 9 Uhr

r, «
'
« .,den 1. Februar 1914.« Urittrmeifteramt ... .. e .Schneider

Küst, Ratfchr.'uff
'"’« . - T77-—-— _

ein»^ ^?"trchniker möchte
iffi .

^
UericUi^ Mefchäft ev . auch

^ k.^ nlage
'̂ ndlung beteili-

Unter e inÄa 18000 JC .'Hon bf? ^ » 4047 an die
• ct -Bad . Presse " erb.

HoLzversteigerung.

Die Gemeinde Mörsch verstei¬
gert aus ihrem Gemeindewald mit
Borgsrist bis 1 . September 1914 :

1 . Aus dem außerordentlichen
Holzhieb: .

Am Mittwoch , den 11. Februar
281 Stämme Forlen v . 1,99 Fftm.
abwärts . 648 Ster forlenes , 62
Ster buchen , u. 128 Ster eichen .
Scheit- u . Prügelholz , 2200 Stück
gemischte Prügelinxllen u . 21 Lose
Schlagraum . Auszüge für Stamm¬
holz besorgen Waldhüter Herr u.
Müller .

2. Am Donnerstag , den 12.
Februar aus verschiedenen Abteil¬
ungen : 800 Ster forlenes Schcit-
u . Prügelbolz und 6200 Stück fori.
Prügelwellen . 810a

Zusammenkunft am ersten Tag
vormittags % 10 Uhr im Hieb-
fchlag . Brennholz im Hiebfchlag
kommt nachmittags 141 Uhr zur
Versteigerung . Am zweiten Tag
vormittags Ü10 llhr auf der Elt
linaerstraße beim Pürschweg.

Mörsch , den 8. Februar 1914.
Filterer , Bürgermeister .

Deck , Ratfchr.

Mühlbach .
Submission aus

Eichenstammholz.
AuS dem Gemeindewald werden

im Wege schriftlichen Angebots
verkauft k>0 Eichen I . . II . . IN .. IV .
Klaffe , bis zu 6 Fm . messend . Zu¬
sammen etwa 90 Festmeter.

Angebote , deren Einreichung als
Annahme der Kaussbcdingungen
gelten, find klassenweisc verschlos¬
sen mit der Aufschrift „Holzsub-
mission " versehen , fvätcftens bis
Freitag , den 13. Februar 1914,

vormittags 11 Uhr,
beim Gemcinderat einzureichen;
später einlausende haben keinen
Anspruch aus Berücksichtigung . Um
diese Zeit erfolgt die Ocssnung der
Angebote im Beisein der etwa er¬
schienenen Bewerber.

Die Berkaussbedingungrn liegen
aus dem Rathause aus . Etwa den
Angeboten beigesügte Bedingun¬
gen werden nicht berücksichtigt.
Die Sortierung geschieht nach
badischer Vorschrift durch das
Forstamt : Einrede ausgeschlossen .

Das Holz wird auf Verlangen
durch den Waldhüter vorgezeigt.

Mühlbach, den 1'
. Febr . 1914.

Der (Gemcinderat .
Keller .

789a Betsche.

Arbeitsvergebung .
Für die Um» 1». Erweiternngs -

bauten der städt . Straffen bahn
sollen die nachftebenden Arbeiten
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden :

Schreinerarbeiten u.
Schlvsserarbeite » .

Die Zeichnungen u. Bedingungen
können beim städt. Hochbauamt,
Karlsriedrichstraße Nr . 8 , Eingang
Zähringerstraße . 2 . Stock , Zimmer
Nr . 171, eingesehen bezw . abgeholt
werden. 1626

Die Angebote sind bis
Mittwoch , den 11 . Februar d. Js .-

vormittags 11 Uhr .
dem Schluß der Ausschreibung, da¬
selbst einzureichen.

Karlsruhe , den 28 . Januar 1914.
Stadt . Hochbanamt .

LichLpausapparaL
Zeichentisch u .

' evtl, einige Büro
einrichtung, gebt , jedoch gut erhal¬
ten . zu kaufen gesucht.

<Äefl . Ofs. unt . Nr . B4086 an
die Erved . der „Bad . Presse" -crB ,

Zu kaufen gesucht :
1 gebt , aut erb . Bett , 1 Nachttisch,
1 pal. Schrank, 1 Tisch, 3—4
Stühle , 1 Waschtisch m . Spiegel ,
1 Diwan . Oss . mit Preis unter
Nr . 333549 an die Exped . der »Bad.
Presse" erbeten.

Pferdeversteigrrung .
Am 9. Februar d. Js „ vormit¬

tags 10 Uhr , läßt das 1 . Badische
Leibdragoner -Regiment Nr . 20 ein
zum Kavalleriedienst nicht geeig¬
netes Dienstpscrd meistbietend
gegen Barzahlung aus dem Ka¬
sernenhose versteigern. 777a

KolZver . ksigerung
des ^,or iamts No ense s

Dienstag , den 10. Februar 1914 ,
früh 9 Uhr , im „Ochsen" in Roten¬
fels aus Domänenwald Eichclberg -
Mahlberg . Abt . I 2 . 3 . 15 , 16. 17 ,
24 : Stangen :_Jü > ta ., In . : 19 Bau -
stangcn, 19 toperrBcnßcI, 3 Rah-
menschenkcl , 7 Hagstangen, 4
Baumpfähle . 16 Hopfenstangen II .
u . IV . Kl . : Scheiter II ., III . und
Rollen, Stere : 445 bch . , 35 eich ., t
sonst . . 6 sorlen ; Prügel , Stere :
90 bch ., 30 eich ., 4 sonst .. 73 so ., lä . :
Normalwelleu Stück : 3800 bch ., 330
eich ., ferner Schlagrauin aus Abt .
1 , 2 . 3 , 10. 15 . 16 . 17. Das Holz
zeigt Forstwart Greis -Rotcnscls.

Maskenkostüme ß
für Herren und Dame »

zu vecleiben. ä 2 .50 —3.1(0 Mark .
.Ludwig -Wiliielni8tr . 5,2 . St .

Bevor Sie kaufen
od. pachten , lassen Sie sich völlig
kostenlos unser Spezial - Lsserten -
blatt , enthaltend reichhaltige Aus¬
wahl in , Grundstücken und Ge¬
schäften jeder Art und an jedem
Platz, senden . 298a .l2 ;i
Vermiet ., u . Verkaufs - Cent ale

Frankfurt a. M . , HansahanS .
, ^ jldi, - -W.R. ^W1»- »

MMMUMU
Zu Kausen gesucht

gut erhaltener

Klemer IMpsKeU ,
hochstehend ( 1—2 Atmosphären).

Offerten unter Nr . 2212 an die
Exped . der „Bad . Presse".

Zu kaufen gesucht
eine liegende

^ „ * *

. ßt
mit ca . 160 PS, sowie ein guterhalt .

Dampfkeffcl
mit 150—200 qm Heizfläche . Of¬
ferten mit Angabe des Ursprung ?
und Preises unter Nr . Iu98 an die
Exped . der ,.Bad . Presse" erb. 2 .2

Hchiits -LerkLiif.
In bester Frucht- u . Futterlage ,

25 Morgen großes Gut verkaufe
mit sehr schönem Hause samt leben¬
dem u . totem Inventar , Preis
24 000 M . Anzahlg. 5—6000 M .
Milchwirtschaft gut u . noch beson¬
deren Nebeneinkommen von 1200
bis 1500 J ( . Näh. unt . Netourm.

Geisingen (Badeuj .
796a M . Seiti , Kaufmann .

Hmisttl klink.
ein
Haus . ,
tierend , zu verkaufen.

Gesl. Anfragen unter B4088 an
die Exped . der »Bad . Presse" erv.

In einer Amtsstadt im BreiSgau
ist wegen Todesfall eine gutgehende

in bester Lage sofort billig zu ver¬
kaufen oder zu verpachten. Offert ,
unter Nr . B3409 an die Expedition
der „ Badischen Presse" erbeten . 3.1

pony-Verkauf.
Ein schönes Pony sofort billig

zu verlausen . B4073
Kriegstraffe 36, Stall .

Schlafzimmer
Einrichtung , eichen, bestehend in
2 Bettstellen, 2 Nachttische mit
Marmor , 1 Wasch - Kommode mit
Marmor , 1 Svieaelaufsatz , 1 groß.
Spiegelschranl , 2 Stühle , 1 Hand¬
tuchhalter , sür den enorm billigen
L ; zsoiiuuoertaifa
Bis ine! . 9 . Februar gewahre trotz
des auffallend nicdr . Preises SOI
einen Extra - Rabatt von ** Io

Möbelh. Werner . Schloßplatz 13,
Eing . Karlfricdrichstr . 934111

Winkelkommode
nußbaum Holzfarbe gestrichen ,
sowie 2 ältere Fauteuil billig zu
verkaufen. 2225

Borkstraff « 2ks , part

Ein MkWenrs Lenmbnrn
und eine sehr gute Viola billig
zu verkaufen . B4091
_ Nbtandstraffe 12. 3 . St .

Zu verkaufen :
Aüchenschrank . Küchentrsch und
2 Hocker. Anzusehen Hirschstr. 87.
3. Stock rechts._ «34118.2 .1

« ktl!» «« ,L'LS
billig zu verkaufen . B4112

Nbtanvstr . I « . 3. St . , lks.
Zu verkaufen:

zwei Ski -Anzüge sowie ein Ghaus-
seur -Anzug mit Mantel . B4079

Humboldtstratze 19 , II . St ., r .

Bandsäge
sowie 2— 3 HP . Motor und TranS -
miision hat sofort avzugeben
iö4;oa » H irth , GartenOr . 10.

Zu verkaufen
ein neuer Handpritschenwagen ,
8—10 Zentner Tragkraft , ein neuer
Handwagen mit Federn . B3183
I . G . Fbriuinann , Markgrafen ftr.40

LrMsvvlisd! . Zll!l5baüisken
^Patent Weber), nur kurze Zeit im
Gebrauch, billig zu verkaufen .
63794 Rintbeim , Hauptstr . 75.

an der Karl » u. Reuen Bahndof -
stratze unter günstigen Beding¬
ungen preiswert abzugebeii .

Näheres unter Nr . >299 an
die Expedition der „Badischen
Presse " erbeten .

Ein Silütiiinliinif
i. Gesang, mit Käfig, 6,Mk„ ein
Hackengimpel 4 Mk.. «m Dom¬
pfaff 3 Mk.. ein Weichfreffer .
käsig b Mk.

Zu erfragen unter Nr . B4084 in
der Exped . oer » Bad. Presse".

Bersch , saubere gute Pette » mit
hob . Haupt u . gleichh ., Ehissvnniere,ein- n . zweit. Schränke, BertikoS,
Waschkommoden , Tische, Stühle ,Spiegel , Diwane und sonstigeMöbel aller Art sind billig zu
verkaufen. B4075

D . Gutmami , Rudolsstraße 12 .

1 Diwan ^
1 Chaiselongue^ueu , billig zu verkaufen. B4N3

Biktoriastr . 9 (Querbau ).
. Wenig gebraucht. Gasherd (Ori¬

ginal Gaggcnau ) gedeckt , wegen An ,
Ichaffuna eines groß. , dill. z . verts.Nah. Pntlinstr . >4 , II , r . B«""

Dobirnuutn
8 Monat alt , rassenrein , Stamm¬
eltern präm ., billig zu vertausen .Wok sagt unter Nr . 802a die
Expedition der »Badischen Presse" .

Errgi . Dsmen-pütetot
(Größe 44 ) und eine Wetterpelcrine ,
alles gut erhalt . , preisw . z . verkauf.
B«l«> Georg - Friedrich str . l . lll , l.
1 üflstaMiü »,
komplett, für 6 Mk. zu verkaufen .
B«'°» Geora -Friedrichstr . 1 , 10 . l .

W Dalllen -WasdeMMme
sehr preiswert zu verkaufen oder
zu verleihen . B4 >03

Georg -Friedrichstr . 1 . 3 .J £i . , _I.
Elegantes Maskenkostüm (Spa¬

nierin - preiswert zu verkaufen.
B4114 Schsttze,istr. 8. 3. St .

Schö .ies Maskenkostüm
(Pierrette ) billig zu verkaufen.
234111 Lammstr . 5 . 2 Trepp.

Elegantes Preiskostüm
lMaske) billig abzugeben.
« 4096 Nronenitr . 12. 1 Tr .

Billig zu verkaufen:
elegante Maskenkostüme in Seide, .
Samt , Atlas u . Schmelz, seiner
schw . Olehrockanzug , sein. Frack m.
Weste , s . schön . Sportanzug , cinzl.
schöne Hosen , gute Neborzieher,
Tamencapes , Abendmantel, schwz .
Damcnjackett, Jackenkostüm s . kl .
stärkere Dame .seid . Kleid . B3996
_ Kriegstraffe 6, II . Stock.

. Ein seidenes Fantasietostüm sür
Dame , prämiiert , ist billig zu verk.
« 4080_ Gartenstratze 8 II .

Schwarzsetdener Damendomino
ist billig zu verkaufen. « 4082

Sosicnstraße 10, Part .

Kg. Airedale -Terrier
männlich, zu verkaufen, urld eine
einfache Waschmange. B4070

Lossingstraffe 70a , p .

Ein hocheleg. Maskenkostüm sür
Herrn , prämiiert , aus Zigarren -
däiidern gearbeitet , ist preiswert
abzugebc» . B4083

Sosienstraffc 16 , Part .

2 Pierretts , schwarz m . gelb, 1 GeishaB4029 Rheinstraffe 2« .



Seite 10
Die Kosten der letzten Kolonialkriege .

S Paris , 5 . Febr . (Priv . ) Die französische Militärzeitung
„France Militaire " betrachtet die kriegerische Eroberung
Marokko » seit 1912 für beendet . Die Kosten hierfür belaufen
sich bis zum 31 . Dezember 1912 auf 273 Millionen Franks .
Davon entfallen auf:

Heeresausgaben . 246 Millionen
Marineausgaben . 22 „
Auswärtige Angelegenheiten . . . . 5 „

273 Millionen.
Die Kosten für die Eroberung des reichen Marokko .sind

aber noch gering gegenüber der Summe, welche Italien für die
kriegerische Erwerbung des Küstengebietes von Tripolis aus¬
geben mutzte . Nach den Angaben des italienischen Finanz¬
ministers beliefen sich diese auf :

Heeresausgaben . . . . . . . . . 786 Millionen
Marineausgaben . . . . . „
Ausgaben der Zivilbehörden . . . . . 21 „
Tilgung der türk. Schulden . * • * * 50 „

978 Millionen.
Beide Zahlen sagen mehr als dicke Bücher über beide Ko¬

lonialkriege.

Gerichtszeitung.
A Karlsruhe , 4 . Febr . Ein Presse-Prozeß spielte sich heute nach¬

mittag in Form einer Privatbeleidigungskläge vor dem hiesigen
Schöffengericht ab . Anlatz gab ein Artikel im „Badischen Beobachter"
vom 8. August 1913 aus Mörsch , der seine Spitze gegen den Eemeinde-
rat Deck von dort richtete, der im Jahre 1899 , also vor 14 Jahren , den
damaligen Pfarrverweser Lehmann nach dem Gottesdienst auf dem
Kirchplatz angerempelt und ihn öffentlich beleidigt haben sollte .
Pfarrverweser Lehmann sollte zu Kindern , die den „Bolkssreund" in
Mörsch austragen , Aussagen über Deck gemacht haben , welch« diesen
veranlatzteu , den Herrn Pfarrer zu Rede zu stellen . Angeklagt war
heute Redakteur Wahl vom „Badischen Beobachter", als Zeuge er¬
schienen 13 Personen , vorwiegend aus Aförsch , darunter der Amts¬
nachfolger des damaligen Seelsorgers und Pfarrer Lehmann selbst ,
zurzeit in Liel . Aufgrund der Beweisaufnahme schlug der Vorsitzende
einen Vergleich vor , aus dem hervorgeht , dah der Privatkläger in
seiner privaten und politischen Ehre durch den inkriminierten Artikel
nicht verletzt werden sollte . Diesem Vergleich wurde zugestimmt.
Vertreter des Klägers Deck war Rechtsanwalt Kullmann , jener des
Beklagten Redakteurs Wahl Rechtsanwalt Trunk.

Narttruher Strafkammer.
A Karlsruhe , 4 . Febr . Sitzung der Strafkammer III . Vorsitzen¬

der : Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher . Vertreter der Grotzh .
Staatsanwaltschaft : Gerichtsafseffor Dr . Weiß.

Als die Dienstmagd Emma Ullrich von Reulutzheim im Dezem¬
ber v . I . ihren Liebhaber in Rastatt besuchte , verlor sie einen Absatz
und begab sich deshalb in ein Schuhgeschäft dort , um ihren Stiefel
reparieren zu lassen . Bei dieser Gelegenheit stahl sie aus der Kaste
20 Mark . Sie wurde aber dabei ertappt und man deranlaßte ihre
Festnahme. Bei der Verhaftung und im Laufe der Voruntersuchung
gab sie einen falschen Namen an , wahrscheinlich um zu verhindern ,
daß man ihren vielen Vorstrafen aus die Spur kam . Auch müer -

* *!I *■ c» Tf ■?*

zeichnete sie das Protokoll des Untersuchungsrichters mit diesenr fal¬
schen Namen. Sie wurde wegen Diebstahls , Urkundenfälschung und
falscher Namensangabe zu 6 Monaten 1 Woche Gefängnis und
2 Woche» Haft verurteilt , wovon 1 Monat 1 Woche Gefängnis und die
Haft durch die Untersuchungshaft verbützt sind .

Die Portiersehefrau Margarete Krauth , geh . Schillingcr aus
Hagsfeld, stahl im Juli v . I . aus der Expretzguthalle zu Rastatt ein
Kistchen mit 5 Kilogramm Butter . Diese verkaufte sie und ver¬
brauchte den Erlös für sich. Im Februar v . I . brachte ihr ein Be¬
kannter ein Bündel Hosenträger und Fensterleder , die er gestohlen
hatte . Mit diesen Sachen hausierte die Krauth dann in Rastatt , ob¬
wohl sie über die Herkunft nicht im Unklaren war . Gelegentlich kam
sie auch in eine Wirtschaft ; dort sah sie eines Tags auf dem Büffet
einen appetitlichen Schwartenmagen liegen. Sie konnte der Lockung
nicht widerstehen und nahm ihn mit sich. Im November v . I . schlich
sie sich in Gaggenau in ein Haus ein und stahl dort 2 Ueberzüge.
Einige Tage später stahl sie , ebenfalls in Gaggenau , aus dem
з . Stock eines Gasthauses einen Anzug im Wert von 90 Mark. Auch
diese Diebin gab bei ihrer Festnahme einen falschen Namen an ,
außerdem war . sie als Hausicrerin nicht im Besitz eines Wander¬
gewerbescheins . Die Krauth ist eine vielfach vorbestrafte Person ;
sie erhielt heute 1 Jahr 4 Monat « Gefängnis und 2 Wochen Hast.
2 Wochen Hast gehen an der Strafe ab.

Der Dienstknecht Josef Weiß aus Balg , stahl in der Zeit vom
8 .—20. November v .

' J . den mit ihm bei dem Mühlenbesitzer Gleisle
in Nicderbübl bedicnsteten Knechten Karcher und Hettwcck verschie¬
dene Kleidungs- und Wäschestücke, wie Umhang, Hemden, Unterhosen
и . dgl . Weih ist ein schwer vorbestrafter Dieb ; er wurde deshalb dies¬
mal mit der ganzen Strenge des Gesetzes bestraft, und wurde zu
1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .
An der Sttafe kommen 2 Wochen Untersuchungshaft in Abzug .

Als de: Schuhmachergehilfe Franz Kunz und der Taglöhner Wil¬
helm Jung von Haueneberstein nach einer dort im Adler durchzechten
Nacht den Heimweg antraten , kamen sie in ihrer Bic - -ne auf
den Gedanken, in einem , in der Nähe befindlichen Schupiaden zu
stehlen . Sie gingen dorthin , drückten ein Fenster auf , stiegen hinein
und entwendeten Schuhwaren im Wert von 51 Mark . Zu Hause
nahmen sie dann eine Anprobe der gestohlenen Stiefel vor , wobei sich
zeigte , daß keinem von ihnen di« Stiefel paßten . Kurz entschlossen ,
kehrten sie in den Laden zurück und tauschten sie gemütlich gegen
passende um , nachdem sie auf gleiche Weise , wie zuvor, hineingelangt
lvaren. Beide wurden heute wegen erschwerten Diebstahls zu je
4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Kaufmann Ulrich Fritz aus Kirchenkirnberg unterschrieb im
Dezember v . I . zu Ersingen einen Wechsel über 82,60 Mark , mit
einem falschen Namen . Ms ' der Wechsel einer Pforzheimer Bank
vorgelegt wurde , bemerkte man dort den Schwindel sofort. Das Ur>
teil lautete auf 3 Monate 18 Tage Gefängnis wegen Urkundenfäl¬
schung und Betrugsversuchs. In die Strafe wurde eine stüher gegen
den Angeklagten erkannte Gefängnisstrafe von 25 Tagen ein¬
gerechnet .

Am 14. Januar d . , I . kehrte der Hilfsarbeiter Karl Friedrich
Wagner aus Niedernhall zweimal in Wirtschaften in Jspringen ein
und ließ sich dort , obwohl er ganz ohne Geld war , Speisen und Ge¬
tränke geben , nach deren Genuß er jeweiltz verschwand . Er wird
wegen Betrugs zu 3 Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Wochen 5 Tage
Untersuchungshaft verurteilt .

Der Goldarbeiter Friedrich Tonest aus Buffalo , stieg am frühen
Morgen des 14. Dezember v . I . durch ein Fenster , das er abends
zuvor von Innen geöffnet hatte , in eine Wirtschaft in Niefern ein
und stahl dort aus der Kasse den Betrag von zirka 12 Mark . Das
Geld versteckte der Dieb unter seinem Bett ; es konnte später dort
gefunden und dem Bestohlenen zurückgegeben werden. Um einem etwa
herbeigeholten Polizeihund das Verfolgen seiner Spur zur verleiden,
hatte der Dieb nach der Tat die Kaste und den Weg , den er gemacht
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hatte , mit Pfeffer bestreut. Das Urteil gegen ihn la»b
4 Monate Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft.

Die Berufung des Pressers Matthias Theodor Hoffätz in
gen , der vom Pforzheimer Schöffengericht wegen Körperver^ , .
1 Monat Gefängnis erhielt , wurde als unbegründet zurü>' ^

Ein verkanntes Finanzgenie . ^
H . Braunschweig, 4 . Febr . Anwartschaft auf den

Finanzministers oder Reichsschatzsekretärs — falls dieser
nächst neu zu besetzen sein sollte — hat entschieden der
Albert Steckhahn aus Braunschweig, der sich vor der hiesige" ^
kammer unter der Anklage der Anmaßung eines öffentli^ * 7^
und des Betrugs zu verantworten hatte . Leider hat der ®n(7j ej|t
sein Genie, das ihn zum Finanzminister zu prädestinieren 1* ^
nämlich das Erfinden von neuen Steuern , an der fasichen vteu j
gewandt , sonst sähe er heute auf einem Ministersessel und ntv
der Anklagebank.

Der Angeklagte hatte die Beobachtung gemacht, daß
Deutschen Reiche eine ganze Menge Pferd « gebe, und wenn "7 ^
legte er — er auch nur für jedes Pferd eine einzige lumP'S*

erhielte , so wäre er ein gemachter Mann . Mit einer Beschs
die ihn wohltuend von unseren Finanzministern unterscheid» -
er sich zur Durchführung d'eser neuen „Steuer " zunächst ^
große» Bundesstaat , sondern nur das verhältnismäßig kleine
tum Braunschweig aus . Er richtete im November o . Zr . an v'
von Gemeindevorstehern Braunfchwergs ein Schreiben , das er llt
Aufschrift „Staatliche Angelegenheit " versah. Er ersuchte da^
Adressaten, die Zahl der in ihrer Gemeinde vorhandenen
zugeben und ihm unter der Adresse „A. S . Braunschweig, Gl«sn>» . p
strahe 46" mitzuteilen . Er motivierte sein Schreiben damit-
Aufträge des Kriegsministeriums eine allgemeine PferdeM ^ ^ ,

"

anstaltet werden sollte. So plump die Sache mit der Ehisss^ ^
auch angelegt war , gab es doch eine ganze Reihe von ß *mC,1cLii!
stehern, die auf den Schwindel Hereinstelen und ernsthaft dem
tragten des wohllöbl ' chen Kriegsministeriums auf einem sti"
lich geschriebenen Aktenbogen das Ergebnis der Zählung
Diese Gemeindevorsteher hielt der Angeklagte nun für dumm 0 ^
auf die „Pferdesteu^r" selbst hereinzufallen . Er ersuchte ste, v"" > ^
Pferdebefitzer eine Steuer von einer Mark pro Pferd einzuzieP̂ ^-
an ihn unter der gleichen Adresse zu übersenden. Das kam ^
Gemeindevorstehern, die vorher vertrauensselig den ® -itii^
ihres Ortes ausgenommen und viel schönes weißes Papier Detl7 ^
fetten , etwas zu komisch vor . Wenn auch der Angeklagte t .
zweiten Schreiben sehr ernst geschrieben hatte , daß man
Zeiten entgegrnginge ", so daß sich das Kriegsministerium »<9® ,
habe, durch eine Pferdesteuer sechs Millionen Mark aufzubrE ^
sahen sich die Gemeindevorsteher doch veranlaßt , erst einmal dw V ^
um Rat zu fragen , die denn den Briefschreiber auch bald ermittc» ^
festnahm.

Vor Gericht bewie? der Angeklagte wiederum , wie
zu einem Finanzminister ist , denn er verstand es vorttefflich, dr«

auf einen anderen abzuschiebea: „er könne für die Steuer nich" .
sei von einem „Herrn Denker" aus Berlin aufgesucht worden,
erklärt habe , er habe im Aufträge des Kriegsministenun^ ,'
„Pferdesteuer" einzuziehen und wolle ihm die „Vertretung f *1*
schweig" übertragen . „Herr Denker" habe ihm auch die -W ;
und für seine Mühe 10 Prozent der eingehenden Gelder zugf >E
Leider ging es dem Angeklagten so wie jedem FinanzininE ^ :
glaubte ihm nicht . Das Gericht meinte , daß der nicht auN '

„Herr Denker aus Berlin " nur eine andere A-tt des großen
ten" wäre und dittierte ihm sechs Monate Gefängnis zu. ^

Hoffentlich verschont Herr Steckhahn, wenn er wieder lE
wi-rd, die deutscher. Staatsbürger mit weiteren StcuerprojckwN
brauchen keine mehr.

leb bade mich in Baden -Baden als

mit Zulassung bei dem Großherzoglichen Amtsgericht Baden . Landgericht Karlsrnhc
und der Kammer für Handelssachen in Pforzheim niedergelassen .

Mein Büro befindet sieb Uchtentaler -Straße Kr . 3 . Telephon Nr. 1140 . 706a.3.2

Dr. Paul Kahn
Rechtsanwalt.

Städtisches Kurhaus Ineu eröffnet ! j SanatoriumDr
"

med . ® mU

Herrenalb
X Schwarzwalü :::::::

Für Herz -, Nerven», Stoffwechsel- \ Diätküche . -rrsntgen.
kranke und Erholungsbedürftige - laboratorium . snhar.

Iahresbetrieb ! (6289a) Prosp. durch die Derwallung.

der weißen Woche
Fortsetzung unseres

Schohwaren - Inventup -

und Räumunas Verhaut
T

• •

11I6M4 41
_ ■ . ^ rtf

pschorr - ßräu | |

München ; ;
Original -Marke | j

erhältlich nur Januar - März S !
'■ ( I

Versand In alle Teile der Welt ! !
i >

Stets steigender Absatz ! !
ln Fässern und Flaschen zu beziehen
durc .i die BieriroShandlung u. Eisfabrik

Carl Frey , Pforzheim
Telephon 199. 381a

„Perlan -Toilette -Cream “
Wasserstoffsuperoxyd -Cream ln Tuben & 1 Mark .

Zar Frischerhaltung des Teints, macht die Haut geschmeidig, weiß und zart. Beseitigt
alle Hautunrelnigk̂ iten und Gesichtsröte. — Dari auf keinem Toilettetisch fehlen .

— Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften, t». . .

Franz Wingler , Apotheker , Forchtenberg ,
W

j££w

Zuckerkranke ! 21i!
trinkt Boldo - Tee ,

Pakete ;V Mk . 1 .— und offen ,
nur in Drogerie Th . Waise ,

Karlsruhe f .J *„ Ku rve»fr . 17 .

Schwemlimlislilim .
Vingabepläne Hierzu werden

von Bantechniker schnell u. billig
gefertigt Off. unter B3929 an die
Exped . oer . Bad. Presse" erb. 2.2

Klaviemiieler
perfekt (Tanz , Begleitung uswh
sucht bei Herrschaften, Offizieren ,
Vereinen , Beschäftigung, x

Offerten unter Nr . B344l an
die Exped . der . Bad . Presse" erb.

bi3 einscffl . Montag , den 9 . Februaj

Wir bieten Ihnen aussergewöhnliche Vorteile -
Unsere Waren, die hervorragend in Qualität sind , verkaufen wir ru
bedeutend ermässigten Preisen . — AUe Winter- und zurückgesetzte
Artikel ausnahmsweis billig . — Haben Sie also Interesse , noch g11*

und billig zu kaufen, so besuchen Sie uns in den nächsten Tagen-

Verkauf nur gegen bar . Keine Auswahlen .

Schuhhaus Bertolde
Haiserstfasse 76. Marktplatz . 2#

! ! Msgepatzt ! !
Wer abgelegte Kleider hat
llnd möckt ' sie gern verkaufen.Der schreib mir eine Reichspostkart',
Dann komme ich schnell gelaufen :
Ich zahle einen hohen Preis ,
Daß jeder kann besteh 'n , 16811*
Wer die Adresse »och nicht weiß.
Der kann sie unten ! sdb

'n !
Auch werden Weißzeug,

Pfandscheine angekouft.
H - Maier. MarkgriiienslMe 16.

sucht zu
kaufen.

H. Lämmle , Marksrastiijtr. 22/B
Altertümer

atentanwalt
Dr. S. Hauser , StraißsirD i. L
Hohenlohestr . 22,1. TeL 1787
Einziger in ElsaB-Lothringen
wohnhafter Patent-Anwalt .

1945a

Theater- und
Masken -Kostüme»
Frack u. Gehrock

verleiht B3762
PH 11 - HirsoH

Steinstraße *.

Diplomierte Heb grn
^

Frau C.
16, rue Conta ^ J
Eingang rue Rousseau » - 'alfe
Bahnhof ) . KonsuitahoncU.^ p .
NimmtPensionärinnen z p
Aerztl. Pflege zur

fen kauft stets 3"
JohanncsTriio ^’ kv '
_ Offen !»

Psuhl|8sst5F
sind abzngebeu be> R'""
M̂ a1Ŝ a«aaa Alf » ^
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Vereinsbank Karlsruhe,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .
„ 4 Wir berechnen vom 0. ds . MtS . ab :
* /» Debetzinse» im provisionspslichligen Konto-Ksrrent -

Krediiverdehr.
* /, #/ * Dorschuhzinsen (provisionsfrei).

Karlsruhe , den 5. Februar 1914 . 2227
_ Der Borstand.

t Wiirltßinbßrgischß lanäwirtschaftlißhß
Hochschule Hohßnhßim bei Stuttgart .

7*ß
Sommer - Semester 1i»14 beginnt am 16 . April . Ter Pro¬

tz!»/»? - 5. Einrichtungen , Jahresbericht und Vorlesungsverzeichnis mit
« ^ ^ rtschastsplan aus Verlangen kostenfrei durch die K. Direktion .
wMlüülil i'iiiiiiiiiiiniiii iiiiiiiiii!iii' iiiiiiim»"»i'ittniiini{i:miinwiiiiii'iniiinii[iiiik .

Vergnügungs -Seereisen
. mit der

• . THALIA “ des Qesterreiciiischen Lloyd
" Rund um Italien
l' izza und Monte Carlo), Genua . — Fahrpreise samt Verpflegung' °n Mk. 170 . - an .

»Nach Sizilien und Nordafrika“
mTz ! - Genua;

b^ rmo . Tunis (Karthago ), Soussa (Et Usern , Kairuan ) , Malta, Syrakus
’

A°nu . Ca taro , Uravosa (Ragosa ), Busi (Grotte). Triest . — Fahr -
. . preise samt Verpflegung von Mk . 245 .— an .

»Osterreise nach Sizilien, Afrika und nach
der riflco fiohnc “ vom 28 . März bs 17. April. — Triest,
,p Oase UaUcS Broni , Gorfu, Mess'na (Taormina ) , Neapel
r̂ Peii ). Palermo , Tunis (Karthago ), Soussa (El Djem , Kairuan ),I '-'uoes , Malta, Syrakus , Cattaro , Gravosa (Ragusa ) , Triest. — Fahr -

I *v . preise samt Verpflegung von Alk. 5140 .— an .
I
* ® »oljren weitere Krisen im idtttelmeer und |

Xordlandreiaen i m Hochsommer .

I k^ ?ilgungzreise mit Kursdampiem nach dem Sudan , Nubien und 1
I -dilrpien ab Triest am 28. Februar ; nach dem fernen Osten ah |

— Triest i.8. Februar . _ 190J

gs, Prospekte und Auskünfte durch die
l ^ feneralagentnr des Oesterreich . Lloyd
|

" « neben , Weinstra8e7 , sowie durch die Vertretung in Karls - Mf
ruhe , K . C8tz , Hebelstraße 11 — 15.

öfre um
Wer etwas zu kaufe»

oder zu ve kaufen hak. wer
Personal , Veureter , Teil¬

haber oder Kapital sucht, wird
in der Rege ! nicht mit seinem

Vtamen in der Annonce genannt
sein wollen . In diesen Fallen

nimmt unser Burea » die emlaufende »

Offerien unter <Lhiffre
entgegen und liefert fie uaerosinet

und unter Wahrung strengster Diskre¬
tion feinem Auftraggeber aus . Die Be¬

nutzung unserer Aiinoncen - Expedition veruriacht
keine Mehrkosten , der Inserent erzielt viel-

mehr bei Aufgabe seiner Annonce » durch uns eine

Ersparnis an Kosten , Zeit und Arbeit !
Annoncen-Expedilion Rudolf Masse

Frankfurta . M ., Jett 123 (Zeihalast)
GenerabAgentur Karlsruhe:

Kaiserstraße 2TS, Ecke Karlstraße. Telephon 442

Alte . bedeutende Kornbrannt -
wein -Brennerei . Nordhauien a .H .
sucht für Karlsruhe n . Umgeb .
tüchtigen bei der « inschl . Kund¬
schaft gut eingeführten 2. 1

Cff . mit Angabe von Referen¬
zen unter Nr . rivttr an die Exped .
der „Badischen Presse " erbeten .

RkSlMMkLmUgeiii
wird gegen hohe Provision und
etwas Fixum für einen leichtver¬
käuflichen Artikel gewandter Herr
mit angenehmen Umgangsformen
gesucht . Offerten unter B4123 an
die Expedition der „Bad . Presse “ .

Jferein Merknrfc
^“fllbBrn Größter kaufm .

^
in . M- Verein Bayerns .

»oft
f,e Stgllenfermlttlun;.

I
1-- -flat-e u ' 2)iit ’

»att .

lant
fc

;
*
prtäberein Karlsruhe

J -aanh »
6," Freitag im Nest .

^ ' unb8i *
'
l
teie $ ett ' - !06JI

wird von einem
>>>tst- iWschäft in einer Kn -
skx v itadt des Lchwarzwald-
•ttiow ft ‘ {“tfttum und Expe-

" ein tüchtiger » junger

Kaufmann ,
«at | tt

***»*c *r 25 Jahren , mit
»»nzö«r§ °rkcuntnisseii der
?vrp^ chen und englischent . MM Eintritt per

^ rtl hz . Jz .
^eha?^ "te mit Angabe der
ßtzs. ' Ansprüche erbeten

788a an die Eisped -
Presse ". 21

>er junger Mann
^ rilungsabonnementswes .

zum Eintritt per sos.
Jl!) Sltin„n ri l gesucht . Angebote
S5.

Ä y. j ?abe der Gebaltsansprüche
!§ 78g " Zeugnisabschriften unter^ ^ tbie Erp . d . „ Bad . Pr ." .

©ej
*** Karlsruhe :

r °rkljpN ^ n die tüchtlge
Vst ^ r smd , bietet sich Gelegen -

Verdienst durch
N fj^ ^ e unserer Platzbertre -
(iun ^ -Ukit^ - Erubc u . Umgebung .

^ rwst .Ärden Herren aus der
Lun ^ tAbranchc . Gcfl . Offer -
»drNe, 814 B . bl . an Rudolf^ -̂ -Ü!l55 " k>eim . 622a

Vertreter
>n K;em

I ^ !chäs/? ^ °ren- „ . Terrazzo - ,Iber Angeführt , von
Mer 5 4̂menfabrik bei |

, Offewi ölflotl aesucht .
, « n an Haasenstein &

Leipzig unter
812a I

IW
'■' tr «ajb

€ine kaufm . Lehrstelle
erhalten junge Leute rascher , wenn sie sich
vorher für den kaufm . Beruf durch Besuch
unserer K ' rse vorbereiten . Schon seit
fahren haben wir jeweils nach Ostern einen

Lehrlings -Kursus
eingerichtet , in welchem die jungen Leute
in den versch , kaufm . Fächern ausgebildet
werden . Nach Beendigung des Kurses ver¬
mitteln wir den jungen Leuten geeignete
Lehrstellen .

Ausführliche Auskunft und Prospekt
bereitwilligst durch die
Ilandelslcliranstalt und Titcliter -

llandclsscluile Merkur , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 113. — Telephon 2018.

Remissier gesucht von
Londoner Brokerfirma .
Nur Herren , die gute Beziehungen in Kapitalisten - u . Speku -
lanten - Kreiscn besitzen und das Börsengeschäft verstehen ,
wollen sich melden . Aeußerst günstige Konditionen ^

Anged . an Schroeders Aniioiicen - Exped . , I Trump St .,
London . Id. G’. , unter Chiffre Stock Exchange . 760a

Bon alter ,
schuft wird ein

gut eingeführter LebensversicherungS - Geiell -
727a .2.2

!£s " Auhenbeamter
für da « badische Unterland (Bezirk Karlsruhe —Würzburg ) sofort zu
engagieren gesucht . Bezüge : festes Gehalt . Hobe Reiseiveien und
Provisionen . Herren , die nachweislich in der Lebensverficherungs -
dranche mit gutem Erfolg tätig waren , belieben Offerte einzureichen
unter M . 415 an Haasenstein Vogler , A .-G ., 5karlsr » he .

Leiftungssäh. Lokomotivsabrik
sucht für den dortigen Bezirk

geeigneten Vertreter
Herren oder Firmen , die gute Beziehungen zu den Kleinbahn - Gesell¬
schaften , den industrieelleü Werken und Bauunternehmer - Firmen
besitzen, wollen ihre Bewerbung unter Nr . 758a an die Expedition der
„ Bad . Presse “ richten . 2 .2

I 800- 500 Mk. monatl .und mehr können
- ' » »» i strebsame Personen

Ĵm S . cwt und Land.
Uv ? hltro «

n
T'Cntr d- Nebern. ein.

S , i0aufe 0 **\ « rsandstelleö Shifseheu -
'.Rann . iV ' tyv11’ Schlager

Jede Hausfrau
W UnL

' - ^ agr . 2—8 Std . « er -
■erf0r? ® iccibarbeii . Kapital

sofortiger ‘
- Uli!1 koste,, ?^ -? " ^ gratis ! Ans -

Oisorleu unter
. an Augnsti' Leipzig . Marfr 6. !

ist leistungsfähigem Reisebeamten Lei angesehener Ver-
sxherungs - Gesellschaft geboten . Kenntnis uer E. D .- , W .-
und Gl . - Branche
Bedingung .

und Erfahrung in der Organisation

Hohes Gehalt
und namhafte Provisionen neben den üblichen Reisespesen
werden gewährt , weshalb nur auf

routinierten Fachmann
t o ->' >

reflektiert wird . — Ausführliche Bewerbungen mit Refereez-
angabe unter M . 259 an Haasenstein & Voller ,

Ntuttjgarl - 275a.2,2

Wir suchen
fleißigen , tüchtigen Herrn , der sich

Lebensstellung
schaffen will , zur Akquisition gegen
liiebenverdieust oder Fixum . Off .
unter F . W. 4052 an Rudolf Mosse,
Wiesbaden . 799a

Fräulein
tüchtige Kraft , für Weiß - , Wall - ,
Putz - und Modewaren - Geichäft in
Offenburg , möglichst branchelundig
die selbständig einkausen kann , für

leiten ; e Stellung
bei gutem Gehalt , per bald oder
später gesucht . 787a .3. 1

Offerten an
Frau M . Schneider

Ettlinaen . Scbeffelstraße 4.

Vnhätiirriii
für feines Spezial - Geschäft per
l . März I9t4 gesucht . Ebenso

Lehrfräuloitt oder
angebense Berkauferin.
Nur mit guten Aeilgnisseu p . guter
Schulbildung verselieiie i . Fräulein
wollen sich melden , Offerten mit .
Nr . 2128 an die Expedition der
„ '" adischen Presse “

._ 2^2

AWe Scrtänfctin - i®
Suche für mein Kurz - , Weiß - .

Wolle - und Modewarengeschäft
auf 1 . März eine solide , tüchtige
Verkäuferin mitprima Zeiignisscii .

Holt . Tisrli , Kronenftr . 45,

Hochbaolechniker
auf 15. März m . 3— 6 Sem . gesucht .

Offerten unter Rr . A4087 au die
Erved . der „ Bad . Presse “ .

Für die Werkstätte des Vlektr .
Instituts der Tech» . Hochschule
wird ein junger , fixer 104115.2 . 1

Feinmechaniker
gesucht . Näheres im Institut .

Unisormfabrik
sucht Schneider u . Vorarbeiter a .
Teilarb . f . Mitit .- Röcke , w . schon in
gr . Betr . gearb . haben . Offert , an

Albert Hilbert , Rastatt .
Gr . Hoff . 808rt.2.1

Vertrauter , jüngerer Mann als

Pferdekutscher,
auch für Lagerarbeit , zu sofortigem
Eintritt gesucht . 2204
Emil Bucherer ,

Ääbringerstraste 4 ~il44 .
Wir suchen zum sofortigen Ein¬

tritt für unser Kontor einen B " '"

Lehrling
aus achtbarer Familie mit guter
Schulbildung . Sich vorzustellen

Kaifer - Allee 87 , Büro , im Hof .

Konditorlehrling
unter günst . Bedingung , bei guter
Ausbildung , ans 1. Juni gesucht .

Offerten an 746a .3. 1
Oskar * .41111 ler , Konditormstr . ,

Neustadt n . d. Hdt . (Pfalz ).

Mder - Miiitjeii gesucht.
Zu einem 3 Monate alten Kinde

wird ein solides , braves Mädchen ,
welches auch etwas Hausarbeit mit
übernehmen muß . gesucht . Zu er¬
frag . Herrenstr . 13 . 8. Stock .

'-’?08
Vorzustellen : vormittags zwischen

>0— 1 l Ubr , nachmittags l —3 Uhr .

Zimmermädchen
das bügeln und nähen kann und
schon in Stellung war , znni 15 . 2 .
oder 1 . 3 . gesucht . 793a
Frau Bankdirektor Julius VLr ,

ruch ' al , Schilleritraie 10.
Auf 15 Febr . od . 1 . März wird

ein fleiWe ^ Nmttirniiädchen , wcl -
cheH astkziährst 'u .,biigeln kann . ges.
BNiUil Hrrrrustr . 14 NI .

Brav . , Wähstran zur Hilfe im
junges MLWkU Haushalt sof .
gesucht ; kann auch zu Hause schlaf.
B4038 .2.2 Porkstrane » 7. 1, rechts .

'Duigodin
Aerzikiche Gutachten rühmen das schnelle Nachlaffen
der Äiusüllc und der ReivErschemungen und die große
Erleichterung des AuSwnrfes bei

Rachen- u. Kehlkopf-Ka-
karrh» Bronchial -Asthma ^
Bronchial - Katarrh usw.

Frei von Alkohol und künstlichen Bern «
higungSmitteln , kein Geheimmittel, ;
rarantiert unschädlich . Von Kindern
und Säuglingen gern genommen

Preis Rk . 2.25 in den Apo.
thcken . 1624

\ W \ \

V/

Extr . SelagineU.
saccharat comp.

. Ein Mädchen
für häusliche Arbeiten wird sofort
gesucht. 21513 .3

Zirkel 29 .

rNädchrn-Gefuch.
Auf 1 . März wird zu einzelner

Dame ein in der 5küche u . Haus¬
halt erfahrenes Mädchen gesucht .
2098 Tor ^ laSstraße 19, I .
llifthftU »» kieiuctzt rur Han « .
illUUajril halt und Wirt,ch,ft
für per sofort . B3952 .2.2

Körne - straste t im Laden .

Tüchtig . Mädchen -
welches selbiländifl kochen kann , u .
alle Häusl . Arbeiten übernimmt ,
für sofort gesucht . B4078

Ettlingen . Waldstraße 11
Oberst Heusch.

Nkl> grflnhrcid)
suche ich woblcrzogene Mädchen
in garantiert solide Häuser .
Frau Marie Hosstadt , Ltuttgart .
7 .1 Nrachstraße 37. B4051
gewerbsmäßigcStellcnvcrmiltlerin

für Frankreich . (Gegr . 18031 .
Suche für die Stunden von 8

bis 6 Uhr , znm sofortigen Eintritt ,
tüchtiges h' iädchen für Küche und
Hausarbeit . Nowacksanlage 13 .
Frau Prost Knorr . B4120

Ävir suchen zum sofort . Eintritt

Rock', Taillen - « ,
Zuarheiterinnen.

C - esehw . Hahu ,
Jtirlel Nr . 13 . 2190

m
Lüchk. Kaufmann

mit guter Allgemeinbildung , tadel¬
losem Ruf u . schöner Handschrift ,
Stenogr . n .Maschinenschr . , abschluß¬
sicher, äußerst gewifienh . . umsichlia ,
unbedingt zuverläff . . z . 8t . in groß .
Werk , sucht anderweitig Stellimg .
Gefl . Angebote unter Nr . B3481 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erb . 8.2

Tnriiriger «' ieictiästSman » mit
eigenem Geschäft der liebensmittel -
branche sucht auf I . April wegen
Aufgabe seines Geschäftes

pniicnDc Steilung.
Offerten unter Nr . B4098 an die

Exped . der „ Bad . Presse "
, erb . 2. 1

Gedienter Eanitätsursteroffizier
mit flotter Handschrift , z. 8t . im
Staatsdienst , sucht Stelle als

« i

Offerten unter S34121 an die
Expedition der „ Bad . Presse "

. 3 . 1

38 M alter WkWmieü»
Witwer , sucht Stellung in Fabrik
gleich welcher Art . Näh . bei Herm .
Dörncr bei Enghöfer , Auerstr . 17,
Durlach . B4107

Zunge Dame
mit schöner Handschrift , in allen
Kontorarbeitcn vollständig cinge -
arbcitet , sehr gute Zeugnisse ,
wünscht Stellung auf einem feinen
Büro , als Privatsekretärin oder
üuch bei einem Arzt ) da sie schon
Assistentin war .

Anerbieten unter Nr . B8299 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erb .

Junge saubere Frau sucht Büro
oder Laden zu reinigen . B4070

Biktoriastraße 12, III . St . , rechts.

Kath . Dame . svmp . . repras . Er -
scheinung . durchaus in allen Zwerg ,
des Haushaltes erfahren , sucht dre
selbständige Führung eines bester .
Haushaltes zu übernehmen .

Offerten unter Nr . B3606 au
die Erved . der „Bad . Presto erb .

Vermietuns ;en .
'

Metzgerei
Laden mit Zubehör u . Wohnung
per 1 . Juli ev . früh . z . vcrm . Ersr .
B4069 Bürgerstratze 11II -

KI. üBcrttlimi .YÄiÄ "*-
<84104 «' aiserstraste 38 .

Kerrenjtratze 48 !
schöne , helle , geräumige !
0 Zimmer - Wohnung , zur
Arzt oder Rechtsanwalt (auch
für Bürozwecke ) besonders ge-
eignet per 1. April 1914 zu
vermieten . 18,3 .3 . 3
Auskunft daselbst im 3 . Stock.

>Aa,serftkade 188, 1V.
eine geräumige T Zimmer « ,
Wohnung mit reicht . Zubehör
per 1 . April zu vermieten .

Näh . 8. Stock . Tel . 1908. w,Vi

Zwei Zimmer . Küche»-Kellerumd
Kammer im . Hinterh .

' pew LMpril
M <verüneten . Näh . - - - - -8M068

Bürgerstratze 11 , II ., VorderhS .
Veilchenstraste .15 ist im Hinter -
haus . 1 . Stock, eine schöne Zwet -
Zimmerwvhnung auf 1 . April zu
vermiet . Näh , im Laden . <-84108

kleg. rnü. Zimmer.Sä
elektr . Licht , Zentralheizung u . Bad .
nächst dem Hauptbahnhof , sofort zu
vermieten . Am Stadtgarten 1 , II . .
Ecke Ettlingerstraße . B3 456 .5 .5

Ein gut mSbl . Manfarbenzim -
mer . ist mit Peniüw gui . iofoN od .

« dlerftrafte 5 , 4 . St ., ist frennbl .
möbliertes Zimmer auf sofort
billig zu vermieten . B41Oi)

Adlerstratze 49 . 1 Tr ., erhält iolid .
Arbeiter Kost n . Wohnun g . B4097

Fasanenstr . 2IV . Ecke Kaiserstr . .
ist ein gut ob. einfach mSbl . Zrm -
mer an Fräul . sogl . oder spater
du vermieten . 5o4077.

Leopoldstratze 25, II ., ist ein schon..
gut möbl . Zimmer , sowie ein ,
einfaches Zimmer , eventl . für 2
Herren zu vermieten . B40VQ

Schöne

6- ? Zimemohmnll
auf 1 . April , u mieten gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter
Nr . 794a an die Exped . der „ Bad .
Nreste " erbeten .

Möbliertes Dimmer
für einen jungen Kaufmann , in
der Nabe der Kronen - oder Adler¬
straße , bei guter Familie sofort
gesucht. Offerten mit Prcisang .
ohne Kost unter Nr . 809a an die
Erved . der „ Bad . Prefle " erbeten .

Kost und Zimmer , für einen
Lehrjungen in der Nähe der Ma -
schinenbaunesellschaft Muhlburg
gesucht. Offert , unt . Nr . B4095 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erb .

Der Onkel jff <gu/ &uD5ele<gf-
Sd/erd 'cochu/)/JiilĴ tfy/p/lc <^

t °nri -l’,erif ,i ' ‘len?n ABC-Artzeigen erhalt einen ganzenSaft von *5 -4 BC’Kiinftltrmcirhen von der £rdal -Fabrik in Mains ,
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KARLSRUHEEY.

Die Unterzeichneten Mitglieder
des

veranstalten auch in diesem Jahre von

Montag , den 2 . Februar , bis einschließl . Montag , den 9 . Februar
gemeinschaftlich einen

Großen SoiMMaul
„

RaDall * Spar* Tage
“

Die zum Verkauf gelangenden
Waren sind zum Teil im Preise besonders herabgesetzt außerdem werden

für diese Zeit

Rabatt in battmarken
gegeben .

Durch Zusammenschluß erster Spezial - Geschäffe unten genannter Branchen wird diese Veran¬
staltung dem tit Publikum wiederum die größten Vorteile nach jeder Richtung hin bieten.

Diejenigen Firmen
welche sich dem KM 'S 'S 'ff ^ geschlossen habf'n , sind durch einheitliche, in den

® Schaufenstern angebrachte Plakate kenntlich

Manufaktur' und Weißwaren
C. Büchte, Herrenstrasse 7.
L . &. $ . Dreyfuss , Kaiserstrasse 115,

Ecke Adlerstrasse.
J . Hertenstein , Herrenstrasse 25.
Hessert & Kieser, Douglasstrasse 18.
Adolf Kahn, Rheinstrasse 16.
Cg. Kugel, Rheinstrasse 61.
Jul . Löwe , Werderplatz 25.
Emil Scherer, Nelkenstr . 33, am Gutenbergplatz.
J . Schneyer , Werderstrasse 53 und
J . Schneyer , Filiale Rheinstrasse 48.

Ausstattung und Weißwaren
Geschw. Baer , Waldstrasse 49.
Otto Fischer, Kaiserstrasse 130.
Carl Glaser, Zirkel 27.
Himmelheber & Vier, Kaiserstrasse 171.
Karl Holzschuh , Filiale Christ. Oertel,

Werderplatz 48.
Christ. Oertel, Kaiserstrasse 101/103
Paul Roder, Kaiserstrasse 136.
Äug . Schulz , Inh. Ernst Finkenzeller,

Herrenstrasse 24 .
C. F. Treiber, E . Bürkels Nachfolger ,

Waldstrasse 48 .

Kurs-, Weiß' und Wollwaren ,
Stickereien

Johs . Baisch , Goethestrasse 21.
Marie Beck, Rilppurrerstrasse 4S .
Oskar Beier, Kaiserstrasse 174 .
Nathan David , Kriegstrasse 8.
August ■ Erb, Kaiserstrasse 115,

Eingang Adlerstrasse , ff. Tüte .

C. W. Keller, Waldstrasse 53.
C. A . Kindler, Friedrichsplatz 6.
Emil Kley, Erbprinzenstrasse 25.
Marie Kronenberger, Klaupreehtstrasse 3.
Math. Metfger, Karlstrasse 76.
lda Plock , Gutenbergplatz.
Friedrich Schüler, Sophienstrasde 43.
Rudolf Vieser, Kaiserstrasse 153.
August Weber, Manenstrasse 83.
Leopold Wipfler, Luisenstrasse 31,

Damen - 9uft
Geschw. Gutmann, Waldstrasse 37.

{Korsett -Geschäft
Stein -Denninger , Waldstrasse 36.

Perm- u. iKnaben-Aonfektion
Leonhard Greif, Marienstrasse 27.
Ornstein & Schwarz . Kreuzstrasse 6/8 .
Spiegel & Wels, Kaiserstrasse 74 u . 76.

Damen - (Konfektion
M . Eisenhardt , Kaiserstrasse, Ecke Adlerstr,
Margarete Peter - Dung , Kaiserstrasses 86.

•Besaf} - Artikel, Modewaren
Gebr. Ettlinger , Kaiserstrasse 199.
Julius Strauss , Kaiserstrasse 189.

Schuft -Waren
Bock Nachf. , Inh . H. Zwickel, Kaiserstr. 52.
Herrn . Freyheii,
J . Götf, SchH

-Jfrr

pandschube, perren - Moden
Rud. H. Dietrich, Kaiserstrasse 179 a.

Paus- und {Küchen- Geräte
J . Bähr , Waldstrasse 51.
Emil Dennig , Kaiserstrasse 11.
Edm . Eberhard , Waldstr. 40b, Ludwigsplatz-
Hammer & Helbling , Kaiserstr. 155.
N. Hebeisen, Werderplatz 36.

Filiale Klaupreehtstr . 2.
Ph . Nagel , Kaiserstr. 55
Villinger, Kirner & Cie. , Kaiserstr. 120.
Gebrüder Wissler, Kaiserstr. 237.

{Korbwaren und {Kinderwagen
K. Gundlach, Sehützenstr . 20.
Joh . Hess , Kaiserstr. 123.

Dürsten- und ^Boilette-Artikel
Emil Vogel Nachf. , Friedrichsplatz 3.

perren - Püte und Mühen
Wilh . Bauer , Kaiserstrasse 84.
H. A. Glöckner, Lammstrasse 6
Gustav Nagel Nachf. , Kaiserstrasse 116 .

‘Beleuchtung und GnstattatiQJL
Karl Schwarz , Kaiserstrasse 150 . 1637

(Religiöse Artikel und Dilder
Trbprinzenstrasse 19.

- t &T
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